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Entscheidungskämpfe in Korea
Amerikaner weiter auf Pusan zurüdegedrängt — Ernste Lage für die Verteidiger

Tokio (UP). An der gesamten koreanischen hänger dieserTheoriehalten es für bezeichnend,
Front gingen die Kommunisten erneut zum
Angriff gegen die amerikanischen Steilungen
über . Bei strömendem Regen gelang es ihnen,
einen Keil zwischen die amerikanischen und
südkoreanischen Truppen zu treiben . Die
nordkoreanische Offensive dient offensichtlich
dem Ziel , die amerikanischen Linien aufzn-
rollen, bevor Verstärkung eintrifft .

Der Angriff der Infanteristen wurde mit
einem schweren Artilleriefeuer eingeleitet . -
Wegen der schlechten Wetterverhältnisse -
konnten die amerikanischen Luftstreitkräfte
nicht in die Bodenkämpfe eingreifen und den
hartbedrängten Landtruppen Unterstützung
geben.

Der Hauptangriff richtete sich gegen das
Verkehrszentrum K u m c h o n , einer Stadt
mit 50 000 Einwohnern. Sollten die Amerika¬
ner Kumchon verlieren , würden sie sich auf .
Taegu, weiter südöstlich nach Pusan zu , zu¬
rückziehen. Gleichzeitig stieß eine kommuni- ’
stische Vorhut an der koreanischen Südküste
nach Osten vor und drang in Chinju, 80 Kilo¬
meter vor Pusan ein. Vorher hatten kleinere
nordkoreanische Verbände Hodong zurück¬
erobert .

Die blutigste Schlacht spielte sich im Mit¬
telabschnitt in H w a n g g a n ab. Dort wurde
die erste amerikanische Kavalleriedivision '
zum Rückzug gezwungen. Die Ortschaft
liegt an der Hauptstraße , die nach Taegu
and Pusan führt . In der Gegend von In¬
chon konnten dieKommunisten in die Naht¬
stelle der amerikanischen und südkoreani¬
schen Verteidiger einbrechen.

Die amerikanischen Luftstreitkräfte mußten,
sich darauf beschränken, Verkehrswege und
Nachschublinien der Nordkoreaner in Pyong-

daß Ex-Marschall Paulus und der frühere
General von Seydlitz noch immer nicht
nach Deutschland zurückgekehrt sind, obwohl
sie schon zu Anfang des Jahres erv/artet wor¬
den seien.

Die Vermutungen deutscher Kreise stützen
sich auch auf das taktische Vorgehen der
Nordkoreaner, das stark an die ersten Feld- -
züge Hitlers erinnere : Durchbruch von Pan¬
zern, Einschließung des Gegners und schließ¬
lich Vernichtung im Kessel — von den Deut¬
schen in Polen und zu Beginn des Rußlahd-
feldzuges praktiziert . Der Umgehungsvorstoß
der Nordkoreaner auf den Hafen von Pusan
ist nach Ansicht der deutschen Kreise das

Gegenstück zum Panzervormarsch Rommels
bis zur Kanalküste während des Frankreich¬
feldzuges.

US-Gesandter auf Formosa
Überraschende Ernennung durch Washington

Washington (UP). Die USA haben den
bisherigen Generalkonsul in Hongkong, Ran¬
kin , zum amerikanischen Gesandten und Ge¬
schäftsträger bei der nationalchinesischen Re¬
gierung in Taipeh auf Formosa ernannt .
Gleichzeitig wurde Konteradmiral Jarrett -
zum amerikanischen Militärattache in Taipeh
ernannt . Damit haben die USA wieder eine
hohe diplomatische Vertretung bei der natio- -
nalchinesischen Regierung

US-Armee so schnell wie möglich erhöht
834 000 Mann Armeestärke, 2070000 Gesamtstärke

Washington (UP ) . Carl Vinson , der Vor¬
sitzende des Ausschusses für die Streitkräfte
des amerikanischen Repräsentantenhauses ,
teilte mit, daß die Stärke der amerikanischen
Armee so schnell wie möglich auf 834 000 Mann
erhöht wird. Dies kommt einer Verstärkung
der Armee um 240 000 Mann gleich .

Außerdem gab er bekannt , daß die Ar¬
mee neben den bereits bewilligten Mitteln
1651943160 Dollar für den Erwerb neuer
Tanks, neuer Geschütze und Waffen anderer
Art ausgeben wird. Die Gesamtstärke aller
Waffengattungen der amerikanischen Streit¬
kräfte wird — unter Berücksichtigung der
vorstehenden Mitteilung Vinsons — nach den
gegenwärtigen Plänen um insgesamt 642 000
Mann auf 2 070 000 Mann erhöht .

Präsident Truman Unterzeichneteein Gesetz,
wonach sämtliche Angehörige der amerika-

yang und Seoul mit Bomben zu belegen. Der . nischen Streitkräfte auf weitere 12 Monate bei
Güterbahnhof in der nordkoreanischenHaupt¬
stadt steht in Flammen. Einige Brücken über
den Han-Fluß bei Seoul wurden beschädigt.

Im alliierten Hauptquartier in Tokio wird
nicht der Versuch gemacht, den Ernst der
gegenwärtigen Lage in Korea zu verkennen,
von der man erwartet , daß sie innerhalb der
nächsten 24 Stunden die Entscheidung brin¬
gen wird, ob es den amerikanischen Streit¬
kräften noch möglich sein wird, ihren Ver¬
teidigungsbogen in Südkorea zu halten.

Deutsche in Nordkorea ?
Aus der von den Nordkoreanern angewand¬

ten Strategie schließen offizielle deutsche
Kreise in Bonn, daß ehemalige deutsche Ge¬
neralstabsoffiziere an der Planung und Lei¬
tung der kommunistischen Operationen betei¬
ligt sind. Es sei nicht unwahrscheinlich, so
sagten diese deutschen Kreise, daß einige der
60 000 Deutschen, die in Armeen verschiede¬
ner Länder dienen, von der Sowjetunion nach
Korea geschickt worden seien. Man will er¬
fahren haben, 2000 bis 3000 ehemalige deut¬
sche Offiziere und Mannschaften seien frei¬
willig in die Sowjetarmee eingetreten . Wei¬
tere 5000—8000 hätten sich den chinesischen
Kommunisten zur Verfügung gestellt. Die An -

ihren Truppenteilen verbleiben , deren Dienst¬
zeit normalerweise zwischen dem 27 . Juli 1950
und 9. Juli 1951 abgelaufen wäre.

Der amerikanische Senat nahm am Freitag
innerhalb von zehn Minuten das Verteidi¬
gungsbudget von 13 294 581 821 Dollar an . Von
keiner Seite wurde irgendetwas im Sinne
einer Kürzüg der Ausgaben vorgebracht.

Frankreich will Luftwaffe verstärken
Fünfjahresprogramm vor dem Parlament
Paris (UP ) . Die französische Nationalver¬

sammlung begann die Debatte über ein Pro¬
gramm zur verstärkten Produktion von Flug¬
zeugen für die Luftstreitkräfte . Der Vorsit¬
zende des Verteidigungsausschusses, Pierre
Montel , legte ein Fünfjahresprogramm vor,
dessen Finanzierung 276,4 Milliarden Francs
(800 Millionen Dollar ) erfordern würde.

Nach diesem Plan sollen die französischen
Luftstreitkräfte bis zum Jahre 1955 eine
Stärke von über 2000 Flugzeugen erhalten .

Der neue französische Verteidigungsminister
Moch erklärte , daß die Regierung keine Ver¬
längerung der Dienstzeit (von zwölf Monaten)
beabsichtige.

Was führt Moskau im Schilde ?
Rückkehr der Sowjets in den Weltsicherheitsrat löst allgemeines Rätselraten aus

Überraschung in Lake Success

Lake Success (ZSH) . Der unerwartete
Entschluß der Sowjetunion, in den Weltsicher-
heitsrat zurückzukehren, hat in diplomati¬
schen Kreisen der UN und der westlichen
Hauptstädte lebhafte Überraschung ausgelöst
und Anlaß zu zahlreichen Kombinationen und
Vermutungen gegeben .

Aus der Fülle von Spekulationen über das
„neue rätselhafte Manöver des Kreml“ schä¬
len sich nach Ansicht westlicher Diplomaten
in der Hauptsache folgende fünf Möglichkei¬
ten heraus:

1 . Die Sowjetunion hat neue Angriffspläne
und will zur Hand sein, um gegen die zu er¬
wartenden Sanktionen der UN ihr Veto ein¬
zulegen .

2 . Sie hat sich Mitschlossen , im koreanischen

„Halbanarchie " in Belgien
400 000 Arbeiter im Ausstand —^ Bahnverkehr in völliger Verwirrung

Zusammenstöße und Plünderungen
Brüssel ( UP). Die belgische Regierung

^lant im Hinblick auf die Zusammenstöße
zwischen Anhängern und Gegnern Leopolds
mehrere Tausend belgische Soldaten aus den
besetzten Gebieten Westdeutschlands zur Un¬
terstützung der Polizei abzuberufen.

Ungefähr 5000 Soldaten waren bereits vor
der Ankunft des Königs nach Brüssel beor¬
dert worden und sind bisher nicht wieder in
ihre Standorte zurückgekehrt. Bei den Un¬
ruhen in der Umgebung der königlichen Resi¬
denz wurden nach vorliegenden Berichten
9 Personen schwer und 57 leicht verletzt .

Fast 400 000 streikende Arbeiter haben Bel¬
gien in den Zustand einer Halb-Anarchie
versetzt . Ein Regierungssprecher bezeichnete
die Lage als „sehr kritisch“ . In Brüssel
wurden mehrere Taxis auf den Kopf ge¬
stellt und Straßenbahnzüge umgeworfen.
Polizeitruppen stießen mit etwa 1000 Demon¬
stranten zusammen, die unter der Führung
der Abgeordneten Isabelle Blum gegen -das
„Bon Marche“, das letzte größere noch offene
Warenhaus Brüssels, vorgingen, nachdem sie
kurz zuvor zwei andere Geschäfte zum Schlie¬
ßen gezwungen hatten . Die Polizei, trieb die
Streikenden mit Gummiknüppeln und Ge¬
wehrkolben zurück. Langsam gab die Menge
nach. Einige Minuten später beruhigten sich
die Demonstranten, als die blonde, pausbäk-
kige und rotgesichtige Blum aus dem Waren¬
haus trat und verkündete , daß die Geschäfts¬
führung das Geschäft schließen Werde . Streik¬

posten wurden vor das Haus gestellt , dann
zogen die Demonstranten, zu einem anderen
Warenhaus. Schließlich hatte die Menge jedes
Geschäft auf der Rue Neuve, Brüssels be¬
lebtester Geschäftsstraße, zum Schließen ge¬
zwungen .

Die Eisenbahnen befinden sich — einem
Regierungssprecher zufolge — . in völliger
Verwirrung. In Lüttich nimmt die Nahrungs¬
mittellage bedrohliche Formen an, da die
Streikenden jetzt auch Lebensmittelzüge zu¬
rückhalten. Die allgemeinen Streiks haben
sich auf Flandern ausgedehnt und bedrohen
die Hafenstädte Antwerpen und Gent. In
Wallonien ist an verschiedenen Orten die
Plünderung im Gange.

Am Freitagabend kam es in Brüssel erneut
zu mehreren schweren Zusammenstößen zwi¬
schen leopoldfeindlichen Sozialisten und bel¬
gischen Polizeiverbänden. In der Nähe des
Brüsseler Opernhauses ereignete sich der
schwerste Zusammenstoß, bei dem über 100
Polizisten gegen eine Gruppe von Jungsozia¬
listen vorgingen. Bei dem sich dabei entwic¬
kelnden Handgemenge wurden zwei Jugend¬
liche schwer verletzt.

Leopoldfeind liehe streikende Arbeiter setz¬
ten sich am Freitag abend auf einem der
größten Plätze Lüttichs mit Handgranaten
und Feuerwaffen gegen die eingreifende be¬
rittene belgische Polizei zur Wehr. Nach bis¬
herigen Meldungen wurden sechs Personen
schwer verletzt

Konflikt zu vermitteln , um einen dritten
Weltkrieg zu verhindern.

3. Moskau ist entschlossen , die Maßnahmen
der UN zur Unterstützung Südkoreas zu blok-
kieren und zu verhindern , daß die Mac
Arthur unterstehenden Streitkräfte als solche
der UN bezeichnetwerden können..

4. Rußland hofft, Nationalchina aus dem Si¬
cherheitsrat entfernen und dafür die chinesi¬
schen Kommunisten hereinbringen zu können.

5. Der Kreml sieht seinen diplomatischen
Fehlschlag in Korea ein und will mit dem
Wiedereintritt in den Sicherheitsrat so unauf¬
fällig wie möglich darüber hinweggehen.

Übereinstimmend ist man der Ansicht, daß
die Sowjetregierung auf alle Fälle erneut
vorstoßen wird, um einen Delegierten der
kommunistischen Regierung Chinas in den
Rat zu bringen. Die Aussichten auf einen Er¬
folg derartiger Bemühungen werden jedoch
als gering angesehen.

Das geschlossene Vorgehen des Weltsicher¬
heitsrates gegen die Kommunisten in Korea
könne — so meint man in Lake Success —
von der Sowjetunion nicht mehr- gestoppt,
höchstens verzögert werden, Indem sie gegen
weitere Beschlüsse ihr Veto einlege. In die¬
sem Falle habe UN-Generalsekretär Trygve
Lie jedoch die Möglichkeit , die Un-Vollver-
sammlung einzuberufen und das sowjetische
Veto im Sicherheitsrat überstimmen zu las¬
sen. Sollte innerhalb der UN das koreanische
Problem durch Verhandlungen gelöst werden
können, so fahren unterrichtete Kreise fort,
ließe sich dieser Erfolg vom Westen als ein
Sieg der Weltorganisation bezeichnen. Die So¬
wjetunion könne ein derartiges Ergebnis in
ihrer Propaganda als Beweis sowjetischer
Friedensliebe feiern lassen. Bei dieser Pro¬
paganda würde man in Moskau gewiß nicht
vergessen, darauf hinzuweisen, daß die So¬
wjetunion vermittelt habe, als die Kommuni¬
sten in Korea auf ihrer höchsten militärischen
Erfolgsstufe standen und das Prestige der
Westmächte stark erschüttert war.

Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen
trat am Freitag zusammen, um sich mit dem
ersten Bericht der UN-Streitkräfte in Korea
zu beschäftigen. Da der sowjetische Chefdele¬
gierte Malik die Übernahme des-Vorsitzes des
Sicherheitsrates ab 1 . August bekanntgegeben
hat , hatte man teilweise angenommen, daß
die sowjetische Delegation plötzlich erschei¬
nen könnte. Nichts dergleichen geschah, und
der Sicherheitsrat vertagte sich eine Stunde
später , ohne daß ein Delegierter die sowjeti¬
sche Entscheidung erwähnt hätte

Hinter der Atombombe
Von Willi SchickHng

Die zahllosen Erklärungen der letzten Tagt,
zum Weltthema Nummer 1 , „Verteidigungund
Sicherheit“, enthalten mehr oder weniger das
Eingeständnis, daß der Westen gegenwärtig
militärisch schwach ist. Gleichzeitig aber
spricht aus ihnen das Bewußtsein der tech¬
nischen Überlegenheit der westlichen Zivilisa¬
tion gegenüber dem möglichen Gegner .

Am deütlichsten ergab sich dies aus den
fast sensationellen Enthüllungen Carl Vin¬
sons , des Vorsitzenden des Militärausschus¬
ses im amerikanischen Repräsentantenhaus:
Er nannte Vergleichszahlen, die die Land¬
streitkräfte der Sowjetunion als einen Goliath
und die amerikanischen Landstreitkräfte
kaum als einen David erscheinen lassen. Aber,
so fügte Vinson hinzu: „Industriell sind wir
überlegen. Mit der Atomwaffe sind wir weit
voraus . Auch ist unsere Seemacht stärker und
die strategische Luftmacht unübertroffen.“ Tn
ähnlicher Weise charakterisierte Winston
Churchill die Lage : Relative Schwäche der
westlichen Landtruppen , aber Überlegenheit
der amerikanischen Atomrüstung.

Was bedeutet das für die Situation der Bun¬
desrepublik? Die stärkste „Sicherheitsg »ran-
tie“ der Westmächte scheint momentan die
amerikanische Atombombe zu bilden . Oder
um einen Vergleich aus dem täglichen Leben
zu gebrauchen: Die Polizei kann möglicher¬
weise den Überfallenen rächt ausreichend
schützen, aber dem etwaigen Angreifer droht
später eine so furchtbare Strafe, daß er sich’s
vermutlich reiflich überlegen wird, ob er an¬
greifen soll .

Die Ereignisse der letzten Wochen haben
aber auf der anderen Seite gezeigt , daß die
amerikanische Atombombe keine neue ver¬
besserte „Maginot-Linie“ ist, „hinter“ der der
Westen in Ruhe abwarten kann . Die Gefahr
von bürgerkriegsähnlichen Zermürbungsan-
griffen an verschiedenen Stellen kann mit die¬
ser Drohung nicht gebannt werden. Das letzte
und stärkste Mittel ist nur anwendbar, wenn
es „ums Ganze “ geht. Es liegt deshalb nahe,
daß der etwaige Angreifer lieber versuchen
wird , ein Stück nach dem anderen „aus dem
Ganzen“ herauszubrechen, statt „aufs Ganze “
zu gehen.

In der Erkenntnis dieser Situation ist die
westliche Welt erneut in fieberhafte Beratun¬
gen und Diskussionen darüber eingetreten,
wie sich ihre schwachen Punkte militärisch,
politisch und wirtschaftlich gegen alle
solche Eventualiäten schützen lassen . West¬
deutschland spielt in diesen Diskussionen eine
immer größere Rolle . Ein Sprecher des State
Department hat erneut versichert, daß die
Vereinigten Staaten die Bundesrepublik „ge¬
gen einen etwaigen Angriff vom Osten her
verteidigen“ würden . Aus dem fast unüber¬
sehbaren Wust von Erklärungen für und wider
eine deutsche Aufrüstung scheinen sich jetzt
folgende Resultate herauszuschälen:

Zur Verstärkung der westlichen Verteidi¬
gung soll die Bundesrepublik zwar keinen
militärischen, aber einen wirtschaftlichen Bei¬
trag leisten. Die deutsche Industrie könn .e
zum Beispiel Güter liefern, die — ohne daß
man sie direkt als Kriegsmaterial ansprechen
kann — doch zur Erhöhung der wirtschaft¬
lichen Verteidigungskraft des Westens bei¬
tragen . Die Verwirklichung dieses Gedankens
mußte zwangsläufig zu einer weiteren Locke¬
rung der Deutschland auferlegten wirtschaft¬
lichen Beschränkungen führen. Auch deckt
sich diese Idee mit den Zielen des Schuman -
Planes : stärkste Ausnutzung des westeuropä¬
ischen Wirtschaftspotentials durch gemein¬
same Anstrengungen der westeuropäischen
Völker.

Die geplante Verstärkung der deutschen
Polizei ist, wie von alliierter Seite betont
wird , nicht als militärische Maßnahme zu be¬
trachten . Immerhin läßt sich dieser Schritt,
der auf Erhöhung der inneren Sicherheit
Westdeutschlands abzielt, als Teilaktion im
„Kalten Krieg“ ansehen.

Die Atombombe bietet nur den „negativen“
Schutz, den eben ein Abschreckungsmittelge¬
währen kann . Der sicherste Schutz für die
Bundesrepublik heißt nach weitverbreiteter
Ansicht: Europa . In der Zusammenfassung
edler politischen und wirtschaftlichen Kräfte
der westeuropäischen Länder sieht man hier
das Mittel, um alle inneren und äußeren Ge¬
fahren abzuwenden. Am Vorabend der neuen
Sitzungsperiode, des Straßburger Parlaments,
an der zum ersten Male deutsche Vertreter
♦«Unehmen werden, hat jetzt der westdeutsche
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Bundestag diese Ansicht erneut unterstrichen :
Mit großer Mehrheit nahm er eine Resolution
an, in der der Abschluß eines „europäischen
Bundespaktes“ und die Schaffung einer auf
freien Wahlen gegründeten übernationalen
Bundesgewaltgefordert wird.

Im Ausland stößt diese Haltung weithin
auf Verständnis. In einer Analyse der deut¬
schen Überlegungenund Befürchtungen kommt
zum Beispiel eine Schweizer Zeitung zu dem
Schluß , man müsse der Ansicht des Bonner
Bundestages beipflichten, „daß nur ein einiges
Europa die Chance hat, den Krieg eben durch
diese Zusammenballung aller Kräfte vermeid¬
bar zu machen “.

Die Frage einer Polizeitruppe
Antwort der Hohen Kommissare überreicht

Die alliierte Hohe Kommission überreichte
die Antwortnote auf die von der Bundesre¬
gierung im April vorgelegten Vorschläge zur
Bildung einer Polizeitruppe auf bundesstaat¬
licher Grundlage. Der Inhalt der Note soll
Vorläufig nicht veröffentlicht werden, um
den bundesstaatlichen Behörden Zeit zum
Studium der Note zu lassen.
Politik in Kürze

Arbeitsbeginn der Deutschen in Straßburg.Unter Führung des Generalsekretärs Dr. Fe-
derer hat sich das fünfköpfige Organisations¬büro der Europarat-Delegation nach Straß¬
burg begeben . Die Vorarbeiten der deutschen
Europarat-Delegation werden sofort aufge¬
nommen.

Adenauer am 10. August zurück. Bundes¬
kanzler Adenauer wird am 10. August wieder
in die Bundeshauptstadt zurückkehren und
bereits am darauffolgenden Tage seine Amts¬
geschäfte wieder aufnehmen.

Neue Verfassung für Westberlin. Die neue
Verfassung für Westberlin wurde vom Ver¬
fassungsausschuß fertiggestellt und wird am
Samstag dem Ältestenrat zur Bearbeitung und
Verabschiedungvorgelegt werden . Sie soll am
t . Oktober 1950 ln Kraft treten .

Pieck und Ulbricht in Leipzig. Die Bach-
Nationalfeier in der Sowjetzone wurde von
dem Staatspräsidenten der DDR, Wilhelm
Pieck , in Leipzig eröffnet. In seiner Begleitungbefand sich der stellvertretende Ministerprä¬sident Ulbricht.

Papst stiftet für Notkirche in Salzgitter.
Durch Vermittlung des Bonifatius-Vereins hat
der Papst für den Bau einer Notkirche in
Salzgitter einen Betrag von 25 000 DM ge¬stiftet.

Alliierte Manöver beendet. Die seit Dienstagin der Lüneburger Heide unter der Bezeich¬
nung „Exercise nordic“ laufenden Manöver
norwegischer , dänischer und britischer Trup- '
pen fanden in dem Raum nordostwärts Soltau
an der Straße Soltau—Lüneburg ihren Ab¬
schluß .

Gegen Atomangriffe geschult. Die amerika¬
nischen Soldaten in Europa müssen einen
Lehrgang von insgesamt sechs Stunden mit¬
machen , in dem sie für die Bekämpfung von
Atomangriffen geschult werden.

König Georg unterzeichnet Verteidigungs¬
gesetz . KönigGeorg von Großbritannien Unter¬
zeichnete das Gesetz für die Einberufung von
Reservisten zu den Seestreitkräften . Er unter¬
schrieb ferner die Vorlage, nach der die De¬
mobilisierung von Offizieren und Mannschaf¬
ten der Marine eingestellt wird.

Kanada würde westdeutschen Diplomaten
begrüßen. In amtlichen kanadischen Kreisen
wurde erklärt , daß Kanada , die Ernennung
eines diplomatischen Vertreters der west¬
deutschen Bundesrepublikin Ottawa begrüßen
werde.

Israel hinter dem Westen. Der israelitische
Außenminister Moshe Sharett versicherte, Is¬
rael stehe hinter dem Westen. Die israelitische
Regierung könne die Vereinten Nationen je¬
doch nicht mit der Entsendung von Truppen
nach Korea unterstützen , da die Araber nach
wie vor den Frieden im Mittleren Osten be¬
drohe.

Verteidigung wichtiger als Wiederaufbau
Stellvertreterrat der Atlantikpaktmächtefaßte Beschlüsse zum SchutzeWesteuropas

London (UP ). Charles Spofford, der Vor¬
sitzende des ständigen Stellvertreterrates der
Atiantikpaktmäehte erklärte nach Abschluß
der ersten Konferenzwoche des Rates, daß
der Koreakonflikt dazu geführt habe, den
Verteidigungsplänen das Prioritätsrecht vor
dem wirtschaftlichen Wiederaufbau einzu¬
räumen.

Spofford lehnte es ab , Angaben über die
Stärke der Streitkräfte der Atlantikpakt¬mächte zu machen . Um eine Stellungnahme
zur Feststellung Churchills gebeten, daß West¬
europa vermutlich weniger auf seine Vertei¬
digung vorbereitet sei als es Südkorea war,erklärte Spofford nur , dies sei , eine militä¬
rische Angelegenheit, auf die er nicht ein-
gehen könne. Die Tagung des Stellvertreter¬
rates wurde am Freitag abend bis kommen¬
den Dienstag unterbrochen.

Aus Anlaß des Abschlusses der ersten Kon¬
ferenzwoche hat der Stellvertreterrat der At¬
lantikpaktmächte ein Kormnuniquä veröffent¬
licht, in dem es heißt , daß sich die Konferenz¬
teilnehmer mit den praktischen Maßnahmen

auseinandergesetzt haben, die notwendigseien, um innerhalb der kürzesten Zeit die
Verteidigung des Westens aufzubauen . Die
Delegierten seien übereinstimmend der An¬
sicht, daß sich die Weltlage durch einen pro¬vokatorischen Angriff auf die südkoreanische
Republik verschlechtert habe. Dadurch sei es
notwendig geworden, daß die Atlantikpakt¬mächte alle nur möglichen Schritte zur Si¬
cherstellung ihrer gemeinsamen Ver¬
teidigung durchführen. Die Delegiertensähen die Notwendigkeit der. Fortsetzung der
wirtschaftlichen Wiederaufbaupläne und der
Sicherung der Stabilität im atlantischen Raum
ein. Sie stimmten aber darin überein , daß
wirtschaftliche Genesung und sozialer Wohl¬
stand auf einem wirksamen System der Ver¬
teidigung aufgebaut sein müßten, dessen Ver¬
stärkung sich gegenwärtig notwendiger denn
je erwiesen habe.

Abschließend stellt das Kommunique fest,daß die Konferenz unterbrochen worden sei,um den Delegierten Gelegenheit zu geben,mit ihren Regierungen über die bereits er¬
zielten Verhandlungsergebnisse zu beraten.

Entlassung Erhards abgelehnt
»Hammelsprung“ entschied gegen SDP-Antrag — Eine drastische Äußerung

und ihre Folgen
Bonn (UP). Mit 181 gegen 142 Stimmen bei

28 Enthaltungen leimte der Bundestag zn Be¬
ginn seiner 81. Sitzung die von der SPD ge¬
forderte Entlassung des Bandeswirtschafts¬
ministers ab. Dieser Entscheid mußte durch
„Hammelsprung“ herbeigeführt werden.

Erhard hatte kürzlich vor einem großen
Kreis von Industriellen in München erklärt ,bei der Beschlußfassung über die Frage der
Subventionen im Bundestag seien „Hysteriker
als Wirtschaftsfachleute“ am Werk gewesen.Professor Carlo Schmid (SPD ) erklärte in
der Antragsbegründung, daß es mit der Würde
des Parlaments unvereinbar sei, wenn es auf
eine solche „Beschimpfung" nicht entspre¬
chend reagiere.

Bundeswirtschaftsminister Erhard erwi¬
derte - auf den Antrag der SPD : „Das könnte
Ihnen so passen“

, und erklärte , er habe mit
seinen Worten weder das Haus im gesamten,noch eine Fraktion oder eine Person gemeint.

Die Sprecher der CDU und FDP gaben
zwar auch ihrer Ansicht Ausdruck, daß die
Äußerung Erhards nicht zu verteidigen sei ,und daß die Minister etwas zurückhaltender
in ihren Reden sein sollten, sprachen sich
aber entschieden gegen den SPD -Antrag aus.
Als einziger Sprecher stellte sich der Vertre¬
ter der Deutschen Partei voll und ganz hinter
den Bundeswirtschaftsminister.

Der Bundestag ratifizierte anschließenddurch
Annahme eines entsprechenden Gesetzent¬
wurfes das Handelsabkommen zwischen der
Bundesrepublik und Pakistan . Die Mehrheit
des Hauses sprach sich außerdem für Ratifi¬
zierung des deutsch -französischenWirtschafts¬
abkommens aus.

Ein FDP-Antrag über die bevorzugte Wie¬
derverwendung der unter Artikel 131 des
Grundgesetzes fallenden Angehörigen des
öffentlichen Dienstes wurde zur weiteren Er¬
ledigung an den Ausschuß für Beamtenrecht
geleitet. Der Gesetzentwurf der Regierung zur
Erfüllung des Artikels . 131 — Rechtsstellungder vertriebenen Beamten und Wehrmachts¬
angehörigen — soll sofort nach den Ferien
vom Parlament behandelt werden.

Ein Antrag des Ausschusses für Wirtschafts¬
politik, weitere Hilfsmaßnahmen für Waten¬
stedt-Salzgitter einzuleiten, wurde einstim¬
mig, ein FDP-Antrag, die Bundesregierung
aufzufordern, die Fortführung der Schulspei¬
sung sicherzustellen, mit großer Mehrheit an¬
genommen.

Gegen wenige Stimmen wurde ein SPD-
Antrag angenommen, die Bundesregierung
für beschleunigte Vorlage eines Gesetzes zur
Flurbereinigung zu veranlassen. Nach fast
dreistündiger Beratung verabschiedete das
Plenum endgültig das Gesetz zur Wiederher¬
stellung der Rechtseinheit auf dem Gebiet der

Bedeutendster Tag des ITF-Kongresses
Annahme wichtiger Entschließungen — Politische Resolutionen

Deutsche Vertreter im Generalrat
Stuttgart (lwb) . Die Internationale

TransportarbeiterfÖderation (1TF) stimmte
auf ihrem Kongreß in Stuttgart -Bad Cannstatt
,,im Prinzip“ einer Resolution über die Hal¬
bing der ITF im Korea-Konflikt mit großer
Mehrheit zu . Der Präsident der ITF, Bratschi,
sagte , der Kongreß wolle mit der Resolution
den Angriff der Nordkoreaner auf Südkorea
verurteilen und den Widerstand der Verein¬
ten Nationen gegen den Angriff auf Südkorea
unterstützen.

Eine „Entschließung über die Beförderung
von Waffen “ wurde gleichfalls mit großer
Mehrheit angenommen. Der Kongreß macht
ss den Mitgliedern der ITF zur Pflicht, alle
Waffen und Munition, die zur Abwehr eines
Angriffes auf die freien Völker bestimmt
sind, auch weiterhin zu befördern.

Einstimmig wurde eine weitere Entschlie¬
ßung angenommen, in der die ITF auf die
„katastrophalen politischen Auswirkungen“
hinweist, welche die in einem amerikan . Gut¬
achten vorgeschlagene Entlassung von 80 000
Bediensteten der deutschen Bundesbahn ha¬
ben würde.
Deutsche im Generalrat der ITF

Mit der Wahl der Mitglieder für den Ge¬
neralrat setzte der Kongreß seine Arbeit
fort. 23 von insgesamt 34 Sitzen erhielten
Vertreter europäischer Gewerkschaftsver-
>ände, sieben Sitze erhielten Vertreter Ame¬
rikas, drei Sitze Vertreter Asiens und einen
Bitz die Gewerkschaften Australiens . Die
deutschen Gewerkschaften werden in dem

Generalrat durch H . Jahn , H. Klus (beide Ge¬
werkschaft dar Eisenbahner Deutschlands)
sowie A. Kummernuß und A. Dienst (beide
Gewerkschaft für öffentliche Dienste, Trans¬
port und Verkehr) vertreten sein .
Ausschluß von drei Verbänden
Der Kongreß beschloß ferner , den „Kanadi¬

schen Seeleuteverband“, die „Neuseeländische
Hafenarbeiter-Gewerkschaft“ und den „Finni¬
schen Transportarbeiterverband “ aus der Fö¬
deration auszuschließen. Der Antrag auf Aus¬
schluß der drei Verbände wurde vom Plenum
einstimmig angenommen.

Politische Resolution
Der Kongreß der ITF nahm drei Resolutio¬

nen politischen Inhalts einstimmig an. In
einer „Entschließungüber die Diktaturen “ be¬
tont der Kongreß die „unerschütterliche
Feindseligkeit der Transportarbeiter gegen¬
über allen Diktaturen“ und gibt sie dem Ab¬
scheu alter Arbeiter der Welt preis.

In einer weiteren Resolution begrüßte der
Kongreß die Bildung freier Transportarbeiter -
Gewerkschaften in Frankreich und in Italien .
In einem „Aufruf an die Arbeiter hinter dem
eisernen Vorhang“ gelobt der Kongreß der
ITF schließlich , „unaufhörlich den versklav¬
ten Brüdern jede irgend mögliche Hilfe an¬
gedeihen zu lassen, damit die Flamme der
Freiheit weiter leuchte, bis die demokratischen
Kräfte stark genug sind, diese Gebiete von
der Diktatur zu befreien“ .

Gerichtsverfassung, der Rechtspflege , des
Strafverfahrens und des Kostenrechts in drit¬
ter Lesung.

Der Bundestag ging nach einem Endspurtvon über 34 Sitzungsstunden in die planmäßi¬
gen Sommerferien, nachdemer in 48 Tagungs-
ordnungspunkten in den letzten drei Tagenzahllose bedeutsame Gesetzeswerke verab¬
schiedet hatte .

Bundesrat ist „befremdet “
Während die Abgeordneten des Bundestagesihre Koffer pachten, um in die Ferien zu rei¬

sen oder sich für die Fahrt nach Straßburgzum Europarat vorzubereiten, begann der
Bundes rat eine Routinesitzung mit der For¬
derung, die deutsche Straßburg-Delegation
neu zu wählen, da der Bundesrat in ihr nicht
vertreten sei . Der Bundesrat, der entgegendem Bundestag keine Sommerferien einlegt,billigte zu Beginn eine Resolution, in der eine
Neuwahl der Delegationauf Grund eines vom
Bundesrat vorgelegten Wahlgesetzes verlangt
wird . Darin hatte der Bundesrat die Teil¬
nahme von mindestens sechs seiner Mitglieder
in der Delegation gefordert. Der Bundesrat
drückte sein Befremden aus, daß er zu diesen
Wahlvorschlägen weder von der Regierung
noch vom Bundestag eine Antwort erhalten
habe.

Der Bundesrat billigte gegen die Stimmen
von Baden, Hessen und Rheinland und bei
Stimmenthaltung Bayerns das Luxussteuer¬
gesetz, zwei Tage, nachdem sich die Länder¬
finanzminister gegen eine solche neue Steuer¬
belastung ausgesprochen hatten.

Der Berichterstatter des Finanzausschusses
Dr. Kaufmann (Württemberg-Baden) empfahl
die Annahme aus politischen Erwägungen, da
die Ablehnung der Vorlage von Weiten Krei¬
sen der Bevölkerung gerade jetzt wo im
Ausland Steuern erhöht werden, nicht ver¬
standen würde. Auch die Bedenken, die Lu¬
xussteuer beeinträchtige die Exportfähigkeit
der betroffenen Wirtschaftszweige und ver¬
größere dadurch die Arbeitslosigkeit, konnte
den Ausschuß von der Befürwortung der Auf¬
wandsteuer (Luxussteuer) nicht abbringen.
Für die Erhebung einer Spesenabgabe bei
Aufwendungen für die Bewirtung von Ge¬
schäftsfreunden sprach sich der Bundesrat
einstimmig aus.

Weiter setzte der Bundesrat in einer Ver¬
ordnung den Schlüssel für die Verteilung der
aus Polen und der Tschechoslowakei ausge¬
wiesenen Deutschen im Bundesgebiet fest.
Danach werden die Flüchtlinge zu 60 Prozent
in die französische Zone und zu je 20 Prozent
in die amerikanische und britische Zone ein¬
gewiesen.

Bundestag und Bundesrat einigten sich fer¬
ner auf eine Neufassung des „zweiten Ände¬
rungsgesetzes für die Biersteuer“. Diese Neu¬
fassung war erforderlich, weil folgender Satz
in das Gesetz eingefügt werden soll : „Das
Biersteuerveränderungsgeeetz tritt am 14. Tage
nach seiner Verkündigung in Kraft “ . Damit
soll die baldige Auswirkung der Biersteuer¬
senkung gesichert werden.

Regierungsentwurf zur Mitbestimmung
Änderungen mm Kriegsopfergesetz

Bonn (UP). Wenige Stunden nach dem
einhelligen Beschluß des Bundestages, die
Verwirklichung des Mitbestimmungsrechts in
Angriff zu nehmen, ließ die Bundesregierungdurch ein«a offiziellen Sprecher die Vorlageeines Regierungsentwurfs zu diesem Problem
ankündigen.

Der Entwurf des Kabinetts wurde bereit*
beraten , konnte jedoch noch nicht verabschie¬
det werden . Der Regierungsentwurf ist damit
die dritte Vorlage zur Lösung des Mitbestim¬
mungsrechts, nachdem der Bundestag je einen
Entwurf der CDU/CSU und der SPD an di«
Ausschüsse für Arbeit und Wirtschaft über¬
wiesen hatte . Ein Regierungssprecher sagte,daß die Bundesregierung zunächst nur einen
Entwurf für die Regelung des innerbetrieb¬
lichenMitbestimmungsrechtes voriegen werde:
Ein weiteres Gesetz über die überbetrieb¬
liche Mitbestimmung soll folgen. Der Regie¬
rungsentwurf werde in erster Linie alle jenePunkte enthalten , über die bereits zwischen
den Sozialpartnern eine Einigung erzielt wor¬
den sei.

Das Bundeskabinett hat ferner eine Anzahl
von Änderungen am sogenannten Versor¬
gungsgesetz (Kriegsopfergesetz) vorgenom-
men. So sollen Kriegsbeschädigte, die ein
monatliches Einkommen von über 800 DM
haben , keine Rente’ erhalten . Die Länder wer¬
den mit 25 Prozent an der Aufbringung der
Mittel — insgesamt rund 3,5 Milliarden DM
— beteiligt

Die Bundesregierung hält eine Senkung der
Kaffee- , Tee- Und Tabaksteuer im gegenwär¬
tigen Augenblick für verfrüht und begründetdiesen Standpunkt mit dem EUnweis, daß die
kürzlich angelaufenen Maßnahmen gegen den
Schmuggel bereits beachtliche Erfolge er¬
zielt hätten .

„Ungeheuerliche Entstellung“
Eine Erklärung der Berliner Kirchenleitung

Berlin (UP ). „Die von dem Sowjetzonen-
Ministerpräsidenten Grotewohl (SED) anläß¬
lich des dritten Parteitages der SED gegenden Bischof der evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg , D. Dibelius , vorgebrachten An¬
griffe sind eine ungeheuerliche Entstellung
der Wahrheit“ , heißt es in einer Verlaut¬
barung der evangelischen Kirchenleitung Ber¬
lins. Diese Entstellung beziehe sich sowohl

- auf die Person, als auch die Tätigkeit des
Bischofs , während der Zeit des Nationalso¬
zialismus und seine Haltung in jüngster Ver¬
gangenheit. Der Angriff Grotewohls werde
von der gesamten Kirchenleitung, allen Pfar¬
rern und Gemeinden als Angriff gegen die
evangelische Kirche in ihrer Gesamtheit emp¬
funden. Die evangelischeKirchenleitung sprach
Bischof D. Dibelius, im Verlaufe ihrer ersten
Sitzung nach Beendigung des dritten SED-
Parteitages , das uneingeschränkte Vertrauen
aus.

Kurt Müller wurde „verhaftet“
Eine Erklärung der Ostzonenregierung

Berlin (UP) . Im Zusammenhang mit den
Beschuldigungen gegen den Kommunisten¬
führer Reimann in Verbindung mit dem Ver¬
schwinden des kommunistischen Abgeordne- .
ten Müller gibt das Amt für Information der
Ostzonenregierung eine recht aufschlußreiche
Mitteilung heraus , in der es heißt : „Kurt
Müller kam wie üblich zu einer Besprechung
in das Gebiet der Deutschen Demokratischen
Republik. Die Zeit seines Hierseins, nutzte er
zu verbrecherischen Handlungen im Dienste
fremder Mächte aus. Darum wurde er von
den Organen des Ministeriums für Staats¬
sicherheit verhaftet “.

Skandal um Remer
Schwere Zusammenstöße mit der Polizei
Berlin (UP) . Der ehemalige ‘ General¬

major Remer wurde bei seinem Eintreffen
vor dem Versammlungslokal „Preußenpark “
in Westberlin von mehreren Hundert empör¬
ten Studenten und Jugendlichen empfangen.
Remer wurde daraufhin unter Polizeidek-
kung zum nächsten Polizeirevier gebracht
Vor dem Polizeirevier kam es erneut zu Aus¬
einandersetzungen sowie zu Schlägereien
zwischen Jugendlichen und Westpolizisten,in deren Verlauf die Polizei mit Tränengas
und Gummiknüppel gegen die Menge vor-
ging. Nach der erfolgten Verhaftung Remers
kam es erneut zu schweren Zusammenstößen
zwischen Polizei, Jugendlichen lind Presse¬
vertretern . wobei die Polizei erneut vom
Gummiknüppel Gebrauch machte.

AUS DEM WIRTSCHAFTSLEBEN
Erhält « Ausfuhr aus Württemberg-Baden
Die Ausfuhr Württemberg-Badens ist im

Juni 1950 erneut um eine Million D-Mark auf
rund 49,5 Millionen D-Mark gestiegen. Rund
48,2 Millionen D-Mark entfallen auf Güter
der gewerblichen Wirtschaft, darunter 45
Millionen D-Mark Fertigwaren. Im ersten
Halbjahr 1950 hat damit ehe Ausfuhr über
248 Millionen D-Mark erreicht
Zusammenbruch der Obst- und Gemüsepreise

Uber einen „völligen Zusammenbruch der
Obst- und Gemüsepreise" auf den Märkten
des Bundesgebietes berichtet die Pressestelle
des württemberg-badischen Bauernverbandes.
Die von den Preisbildungsstellen festgesetz¬
ten Erzeugerhöchstpreise zeigten, daß die
Preise für Obst und Gemüse gegenüber dem
Vorjahr um 30 bis 40 Prozent gesunken seien ,
bei einzelnen Kohlarten sogar bis zu 70 Pro¬
zent Heute lägen die Erzeugerpreise für den
Obst- und Gemüsebau ganz bedeutend unter
demVorkriegsstand, während andererseits die
gesamten Gestehungskosten weit höher seien ,
als in der Zeit vor dem Kriege. Der Lohnin-
dex betrage 174, der Index für Betriebsmittel
164 gegenüber der Vorkriegszeit Bei dieser
Sachlage sei der deutsche Obst- und Gemüse¬
bau nicht mehr rentabel Die Existenzgrund¬
lage unzähliger kleiner und kleinster Betriebe,

besonders auch neuer Flüchtlingsbetriebe,werde durch diese Preise vernichtet Del
Bauernverband ist der Ansicht, daß an die¬
sem „Zusammenbruch der Preise" die über¬
höhten Einfuhren aus dem Auslande schul*
seien.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten
Am 26 . Juli notierten in DM je kg : Marken¬

butter 4,80, Molkereibutter aus- erhitztem
Rahm 4,53—4,68, Landbutter Konsum 4,05—
4,28 . Rahmeinkauf nicht notiert Grüner All¬
gäuer Limburger (Monatsware) mit 20 Prozent
Fett i T. 0,85—0,95 . Allgäu« Emmentaler mit
45 Prozent Fett L T. Markenware 3,15, Kon¬
sumware 1. Sorte 3,00—3,05, 2. Sorte 2,80—2,f"
3. Sorte 2,65—2,70 .

Kernobstmarkt im Bodenseegebiet
Bei den Kemobstversteigerungen der Obst-

verwertungsgenossenschaft Bodensee, die an
18. Juli begonnen haben, wurden bisher täg¬
lich etwa 11 bis 12 Tonnen frühe Sorten um¬
gesetzt. Die Preise liegen für A-Ware zwi¬
schen 20 und 25 D-Mark je Zentner, für B-
Ware zwischen 11 und 18 D-Mark. An Pflau¬
men und Zwetschgen liegt ein nennenswertes
Angebot noch nicht vor. Der Preis liegt zwi¬
schen 20 und 25 D-Mark. Das Angebot an
Freälandgurken wurde in den letzten Tagen
vom Markt nicht voll aufgenommen,
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Gewerkschaften zur Lohn- und Preis -Frage
Gegen Wacher und für Lohnerhöhung

Stuttgart (lwb). Der Landesbezirksvor-
stand und der Landesbezirksausschuß des
deutschen Gewerkschaftsbundes Württem¬
berg-Baden sprachen sich für eine Erhöhung
der Löhne und gegen die Preiserhöhungen
aus. In einer Mitteilung der Gewerkschaften
heißt es, für die Preiserhöhungen bei Brot,
Mehl , Teigwaren und Fett sowie bei sonstigen
Bedarfsgütern müsse ein Ausgleich geschaf¬
fen und überdies die Kaufkraft der breiten
Masse gesteigert werden. Gemäß dem Be¬
schluß des Bundesvorstandes hätten nunmehr
die einzelnen Industriegewerkschaften Vor¬
bereitungen zu treffen , um eine Erhöhung der
Löhne zu erreichen. Die Gewerkschaften wol¬
len erneut die Regierungsstellen ersuchen,für die Einhaltung der noch bestehenden ge¬
setzlichen Bestimmungen gegen willkürliche
Preissteigerungen zu sorgen und dem Wucher -
und Hamsterwesen wirksam entgegenzutreten.

Gegen Ausbau der Mittelschulen
Die Frage des Volksschullehrer-Nachwndises

Stuttgart (lwb). Der kulturpolitische
Ausschuß des württemberg -badischen Land¬
tags legte der Kultusverwaltung nahe, die
Mittelschulen im Landesbezirk Württembergnicht mehr weiter auszubauen. Der Ausschuß
vertrat die Auffassung, daß die Mittelschulen

Seit man die Wirkungen der Flüsterpro¬
paganda auf die Volksseele kennt , hat sich
die Wissenschaft des Klatsches bemächtigt.
An den meisten der großen amerikanischen
Universitäten wird heute Ursache und Wir¬
kung des Klatsches von den angesehensten
Psychologen erforscht. Leicht konnte man die
Wurzeln des „Führerkultes “ und ähnlicher
Massenepidemien aufdecken. Schwieriger aber
war es, den Privatklatsch zu untersuchen.
Hier handelte es sich nicht selten um un¬
scheinbare, fast verborgene Vorgänge, deren
Wirkungen vernichtend sein können. Professo¬
ren und ihre Studenten in den USA leisteten
große Vorarbeiten. Sie haben Hunderte von
privaten Klatschgeschichten, die sämtliche
einen tragischen Ausgang gefunden hatten ,untersucht Sie sind zu dem Ergebnis gelangt
daß die Klatschbekämpfung eine direkte so¬
ziale Notwendigkeit ist.

Vergiftet aufgefunden
Da ist der Fall des Fräulein A. Das Mäd¬

chen wurde eines Morgens vergiftet in ihrem
Bett aufgefunden. Als Abschiedsworte hatte
sie hinterlassen : „Ich bin nicht was man von
mir gesagt hat ; ich bin unschuldig.“ Was
sagte man von ihr ? Man behauptete , sie sei
ausschweifend, eines Nachts sei sie nicht nach
Hause gekommen und erst gegen acht Uhr
morgens habe sie ein Mann aus seinem Auto
sinnlos betrunken vor ihrem Hause abgesetzt
Es gab 38 verschiedene Varianten dieser Er¬
zählung, eine schlimmer als die andere mit
dem Ergebnis: man mied sie und flüsterte
und klatschte so viel, daß sie am Ende keinen
anderen Ausweg als eben den Selbstmord sah.

ln Wirklichkeit so stellte nachher ein Pro¬
fessor und seine Studenten fest, hatte das
Mädchen in jener Nacht einen Universitäts¬
ball besucht Hinterher wurden die weiblichen
Gäste in einem Bus nach Hause gebracht Bei
der Überfüllung des Wagens blieben vier,darunter Frl . A., zurück und schliefen in
einem Mädchenintemat Der Vater eines ' der
Mädchen brachte sie am Morgen im Auto
nach Hause. FrL A. war die letzte, die er ab¬
setzte. Ein Zeitungsjunge beobachtete sie und
erzählte die Neuigkeit weiche eine ganze
Klatschlawine in Bewegung setzte und am
Ende zum Selbstmord führte .

überflüssig werden, wenn man das Niveau
der Volksschulen bei der Schulreform hebe.
Mit dieser Weisung wurden die von der Re¬
gierung beantragten Stellenpläne für Volks¬
schulen und Mittelschulen im Etat der Kul¬
tusverwaltung genehmigt die bei der zweiten
Lesung nochmals an den kulturpolitischen
Ausschuß zurückverwiesen worden waren. Im
nordbadischen Landesbezirk gibt es bereits
seit einiger Zeit keine Mittelschulen mehr.

Ein Antrag mehrerer CDU-Abgeordneter,in dem verlangt wird, daß der Lehrernach¬
wuchs in Nordwürttemberg in erster Linie
aus den Lehrerseminaren hervorgehen solle,wurde vom Ausschuß abgelehnt Es wurde
erklärt , daß bereits auf der letzten Sitzung
des Ausschusses beschlossen worden sei , den
Lehrernachwuchs gleichmäßig aus Zöglingen
der Lehrerseminare und aus geeigneten Abi¬
turienten heranzubilden.

Wochenend -Seminar der Jungdemokraten
Stuttgart , (lwb). Die Arbeitsgemeinschaft

der Jungdemokraten und der Jungen Union
veranstaltet am 29. und 30. Juli im Gebäude
des württemberg-badischenLandtags in Stutt¬
gart , Heusteigstraße 45 , ein großes Wochen¬
end-Seminar, in dessen Verlauf bekannte Per¬
sönlichkeiten über verschiedene Themen re¬
ferieren werden.

Den Klatsch aus der Welt zu schaffen, hal¬
ten die Wissenschaftler für unmöglich. Mög¬
lich dagegen ist es, das Publikum auf Ur¬
sachen und Wirkung des Klatsches immer
wieder aufmerksam zu machen und den
Opfern zu empfehlen, den Klatsch einfach zu
ignorieren. Das ist allerdings sehr viel leich¬
ter gesagt als getan. Denn wie durch Beispiel
seit Ewigkeiten bewiesen: der Klatsch kann
alles . . .

Eine Stadt in Aufruhr
Eine Abart des Klatsches ist das Gerücht!

Um die Ausbreitung eines Gerüchtes zu über¬
prüfen, setzte kürzlich der Professor Cantril
von der Universität Princetown selber das
Gerücht in die Welt, der Herzog und die Her¬
zogin von Windsor würden die Universität
besuchen ; beide hätten zugesagt, an einem
der akademischen Tanzabende teilzunehmen.
Sechs Studenten erzählte er diese Neuigkeit
unter dem Siegel strengster Vertraulichkeit .
Binnen einer Woche war die Mitteilung bei
6000 Studenten in Umlauf ; in neun Tagen
war die ganze Stadt in Aufruhr und die
Stadtväter telefonierten energisch um Zulas¬
sungskarten.

Einen Tag später riefen die großen New
Yorker Zeitungen an und baten um Nachricht,wieviel Reporter man senden könne. Auch die
Presseagenturen meldeten sich . In den mei¬
sten Zeitungen erschienen Notizen, die sich
mit dem bevorstehenden Ereignis beschäftig¬ten. Dagegen blieb ein zweites Gerücht, Prä¬
sident Truman würde sich auf eine Welt¬
reise begeben , unbeachtet. Es starb einen
schnellen Tod, kein Mensch interessierte sich
dafür . Dementis nützen also gegen falsche
Gerüchte nichts. Sie verhelfen im Gegenteil
zu noch schnellerer Verbreitung . Klatsch
stirbt meist nur dann, wenn das Objekt lang¬
weilig ist

Expedition nach Abessinien
Frankfurt (lh). Eine Expedition nach

Abessinien plant das Frobenius-Institut der
Universität Frankfurt Es ist geplant im Süd¬
westen des Landes Völkerschaften aufzusu¬
chen, über die in der wissenschaftlichen Lite¬
ratur wenig bekannt ist

Keine Vergrößerung der Landesliga
Die Verbandsleitung des württembergischen

Fußballverbandes hat für die kommende
Spielsaison in der Landesliga folgende Ein¬
teilung vorgesehen:

Da am Zustandekommen der zweiten Divi¬
sion nicht mehr zu zweifeln ist, rücken aus
der Landesliga Ulm 46 und Union Böckingen
in diese Klasse auf. Dadurch werden in der
Landesliga, die künftig zwölf Vereine um¬
fassen soll, zwei Plätze zusätzlich frei . Einer
davon fällt an den Drittletzten aus der Pflicht-
runde der abgelaufenen Saison, an die ur¬
sprünglich zum Abstieg verurteilte SG Unter-
türkheim , die damit dem Abstieg entgeht .
Der zweite freie Platz bleibt dem Dritten aus
den AufstiegsspielenVorbehalten. Nach dieser
Regelung steigen aus der Landesliga die bei¬
den letztjährigen Tabellenletzten SC Ulm und
VfL Neckargartach ab.

Den Aufstieg gesichert haben sich der FV
Kornwestheim als Aufstiegsmeister und der
VfL Sindelfiagen als Zweiter der Aufstiegs¬
spiele. Anwärter auf den 'dritten Platz in der
Aufstiegsrunde, und damit für den Aufstieg
in die Landesliga, sind die TSG Öhringen und
der VfB Sontheim. Diese beiden Vereine wur¬
den am letzten Spielsonntag vor der Som¬
merspielpause in den Aufstiegsspielenpunkt¬
gleich. Ohringen ist in den Aufstiegskämpfen
gegen den TSV Giengen mit einem Spiel im
Rückstand, das am 6. August nachgeholt wird.
Gelingt es datoei Öhringen, einen Punkt zu
erkämpfen, so ist die Entscheidung über den
dritten aufsteigenden Verein zugunsten von
Öhringen gefallen. Gewinnt jedoch Giengen,
so ist ein Entscheidungsspiel zwischen den
nach wie vor punktgleichen TSG Öhringen
und VfB Sontheim auf neutralem Platz acht
Tage später notwendig.

Internationale Besetzung beim
Bundestumier der Jugendhandballer
Das zwischen dem 31 . Juli und 6. August

ln Geislingen zum Austrag gelangende
Bundesturnier der Handballjugend hat eine
internationale Besetzung erfahren . Neben den
Auswahlmannschaften aus, Deutschland haben
sich Jugendauswahlmannschaften aus Frank¬
reich, Schweden und der Schweiz angemeldet
Die einzige Vereinsmannschaft, die an dem

Turnier teilnimmt ist die des Veranstalters
TV Altenstädt . Insgesamt zehn Mannschaften
werden in zwei Gruppen jeder gegen jeden-spielen und nach dem Punktsystem bewertet.
Die beiden Gruppensieger tragen am 6 . 8 in
Altenstädt bei Geislingen das Endspeil aus ,
die jeweils zweiten jeder Gruppe spielen um
Platz 3 und 4. Bei den deutschen Spielpaa-
rungen wird ohne Abseits, bei den Spielen
gegen ausländische Mannschaften mit beweg¬
lichem Abseits gespielt.

Der Terminplan hat folgendes Aussehen:
31. 7. in Altenstadt : Berlin — Süd¬

deutschland, Schweden — Westdeutschland,
Südwestdeutschland — TV Altenstadt. I n
Süßen : Frankreich — Norddeutschland,
Württemberg — Schweiz . 2 . 8. in Alten¬
stadt : Süddeutschland — Norddeutschland,
Schweden — Württemberg, Frankreich gegen
Turnverein Altenstadt . In Deggingen :
Westdeutschland — Schweiz , Berlin — Süd¬
westdeutschland. 4. 8. in Altenstadt :
Norddeutschland — Schweiz , Süddeutschland
gegen Südwestdeutschland, Schweden — TV
Altenstadt . In Göppingen : Berlin gegen
Frankreich , Westdeutschland — Württemberg.

Fußbail-Rückspiel Zürich — Stuttgart
Die Züricher Nationalligaclubs FC und

Grashoppers haben beschlossen , die Rück¬
spielbegegnung mit der Stuttgarter Auswahl
am 16 . September in Zürich auszutragen. Die
Auswahl der Stadt Zürich war am 1

"0 . Okto¬
ber 1948 von der Stuttgarter Auswahlmann¬
schaft 6 : 1 geschlagen worden.

Fußballer und Handballer teilen Termine
Zwischen den Vorsitzenden des badischen

Fußball- und des Handballverbandes wurde
eine Vereinbarung getroffen, nach der hei den
Verbandsspielen der Saison 1950/51 die Fuß¬
baller ihre Heimspiele am ersten, dritten und
fünften Sonntag, die Handballer ihre Heim¬
spiele am zweiten und vierten Sonntag ieden
Monats austragen.

Wettervorhersage
Wolkig bis aufheiternd . Vielerorts Gewitte:

oder gewittrige Schauer. Warm und schwül .
Höchsttemperaturen nahe 25 Grad . Wech¬
selnde Winde.

Hänif fü^SoU tuft!i

Der tödliche Klatsch
Professoren verhörten Gerüchtemacher — Ihr letztes Wort : „Ich bin unschuldig“

Saisonbeginn: VfB Stuttgart — SV Hamburg
Nach vier Wochen Sommerpause übernimmt

der Fußball im Sport wieder den ersten Rang.Zwar geht es noch nicht um Punkte , aber die
Vorbereitung auf die Meisterschaftsspiele
wird von den Trainern mit allem Emst be¬
trieben und von den Zuschauern fiebernd er¬
wartet , fällt doch dabei der Schleier über
manche neu formierte Mannschaft

Der Clou der Vorsaison ist der erste Start
des neuen Deutschen Meisters VfB Stuttgart
gegen den Hamburger Sportverein. Nach dem
Exmeister VfR Mannheim, dem Südmeister
Spielvereinigung Fürfh und dem englischen
Profiklub FC Bumley dürften auch die Ham¬
burger Rothosen spüren, daß in Stuttgart der
große Name nichts , das Können alles gilt . Aus
der Vielzahl sportlicher Begegnungen ragen
noch die Wettspielreise der USA-Fußballer
und das Übungsspiel des Herberger-Lehr-
gangs in Duisburg heraus,

1. August :
VfB Stuttgart — Hamburger LV
TV Weinheim — VfR Mannheim
Köln 99 — TuS Neuendorf
VfB Neunkiroben — FC Saarbrücken

2 . August :
Hertha/BSC — Wacker 94 Berlin
Hora . Münch .-Glsdbach - 1 FC Kaiserslautern
VfR Kaiserslautern — SV Waldhof

5 . August :
?FB-Auswahlspiel in Duisburg

urnier in Bad Harzburg :

Eintracht Braunschweig — WormaMa Worms
Borussia Dortmund — FC Wien
1. FC Köln — FK Pirmasens
FV Gießen — VfR Mannheim
ASV Durlach — Fortuna Düsseldorf
Phönix Ludwigshafen — Neunkirchen
1860 München — 1. FC Saarbrücken
Fß St . Pauli — Austria Wien
Werder Bremen — SpVgg Fürt :

6. August : -
Schalke 04 — 1. FC Kaiserslautern
Werder Bremen — Austria Wien
FC Straubing — 1. FC Saarbrücken
Schwaben Augsburg — Neuenduri
Borussia München -Gladbach — Vienna Wien
Hamburger SV — Preußer Münster
FC Basel — Freiburger FC
FV Horas (Pfalz ) — SV Waldhof
Alemannia Aachen — Hertha . BSC
SV Darmstadt — Stuttgarter Kickers
VfR Mannheim — Kickers Offenbad

9 . August :
Marathon Remscheid — Hertha/BSC
Bremerhaven 93 — FK Pirmasens

12 . August :
Hamburger SV — USA -Auswahl
BC Augsburg — Roter Stern Belgrad
Preußen -Münster — 1. FC Kaiserslautern
Borussia Dortmund — VfB Stuttgart
Bremer SV — FK Pirmasens
Alemannia Aachen — VfR Mannheim
Borussia München -Gladbach — Wormatia Worms

13 . August :
Werder Bremen — USA -Auswahl
Duisburger SV — Hertha 'BSC
Eintracht Braunschweig — Kaiserslautern
1. FC Köln — VfB Stuttgart
Göttingen 05 — FK Pirmasens
Rheydter SV — VfR Mannheim
Tennis Borussia — Girondins Bordeaux

AUS DER CHRISTLICHEN WELT
Aufruf zum Deutschen Kirchentag

Das Präsidium des Deutschen Evangelischen
Kirchentages fordert die deutsche Öffentlich¬
keit zur Teilnahme am Essener Kirchentag
auf. Unter dem Leitwort „Rettet den Men¬
schen “, so heißt es in einem Aufruf , wird sich
vom 23. bis 27. August die evangelische Chri¬
stenheit — insbesondere aber die evangeli¬
schen Laien — in Essen sammeln, um zu dem
wichtigsten, die Menschen dieser Zeit be¬
drängenden Problem Stellung zu nehmen.
Dazu werden folgende Arbeitsgruppen zu¬
sammentreten : Rettet seine Freiheit : „Mensch
oder Arbeitstier “ und „Der Mensch im Kol¬
lektiv“ . Rettet seine Heimat: „Vertriebene
und Eingesessene“ und „Grenzenlos allein“.
Rettet seine Familie: „Zuviel Arbeit oder garkeine“ und „Was soll aus unseren Kindern
werden?“ Rettet seinen Glauben: „Ist die
Kirche unglaubwürdig?“ und „Ärger an den
Frommen“. — Am Sonntag, 27. August, wer¬
den in einer Feierstunde der Männer Bundes¬
innenminister Dr. Heinemann und Landes¬
bischof D. Lilje, Hannover, sprechen. Die
große Hauptversammlung im Stadion wird
Ansprachen von Präsident Dr. von Thadden-
Trieglaff, Bischof D. Dibelius, Landesbischof
D. Lilje (Hannover), Kmhenpräsident D. Nie¬
möller u. Generalsekretär Dr. Visser’t Hooft
(Genf) bringen. Am Vortage findet ein großeg
Jugendtreffen statt . (CND)

Heuss auf dem evangelischen Kirchentag
Bundespräsident Professor Dr. Heuss wird

am 27. August auf der Haupt- und Schluß¬
kundgebung des Deutschen Evangelischen
Kirchentages, der vom 23. bis 27. August in
Essen stattfindet , sprechen. Zu der Kund¬
gebung im Essener Stadion werden 100 000 bis
125 000 Teilnehmer aus dem In- und Ausland
erwartet Zu den Arbeitstagungen liegen be¬
reits über 2000 Anmeldungen vor, und man
rechnet insgesamt mit 5000 Teilnehmern. Der

Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland
wird während des Kirchentages in Essen zu¬
sammentreten.
Lutherischer Weltbund tagt in Deutschland
Das Exekutivkomitee des Lutherischen

Weltbundes, der seinen ständigen Sitz in Genf
hat , tritt vom L bis 9. August erstmalig in
D

eutschland in der Evangelischen Akademie
utzing zu einer Tagung zusammen. Haupt¬

gegenstand der Tagung ist die Vorbereitung
für die ebenfalls 1952 in Deutschland statt¬
findende Vollversammlung des Lutherischen
Weltbundes. Der Lutherische Weltbund ist
aus dem 1923 entstandenen Lutherischen
Weltkonvent hervorgegangen und hat sich
1947 in Lund in Schweden durch eine Ver¬
fassung eine feste Form gegeben.

Gemeinschaft Evangelischer Erzieher
Im Rheinland ist die Bildung von Gruppen

der „Gemeinschaft Evangelischer Erzieher“
im Aufbau begriffen. Sie stellt keine Kampf¬
organisation dar und verfolgt keine berufs-
ständischen Sonderinteressen, sondern will
allen evangelischen Lehrern und Erziehern in
allen Schularten in persönlichen und sach¬
lichen Fragen Rückhalt bieten und die Mit¬
verantwortung ihrer Glieder in der evange¬
lischen Kirche fördern . Die Geschäftsstelle
befindet sich in Duisburg-Hambom , Gottlieb¬
straße 71. (CND)

Bischof Dr. Kfiry 80 Jahre alt
Bischof Dr. Adolf Küry in Bern vollendete

am 21. Juli sein 80. Lebensjahr . Er wurde 1924
zum altkatholischen Bischof der Schweiz ge¬
wählt und war bis zur Erreichung der Alters¬
grenze als Professor für Kirchengeschichte
an der Universität Bern tätig , wo er sich be¬
sonders für die zwischenkirchliehe Verbin¬
dungsarbeit einsetzte. Im letzten Jahrzehnt
nahm sich der greise Bischof mit großer
Energie des kirchlichen Hilfswerk« für die
kriegsgeechädigtenAltkatholiken , der Flücht¬

lingsfürsorge und der Betreuung heimatloser
Theologiestudenten der östlichen Kirchen an.

(CND)
Am 6. August „Tag der Heimat“

Am 6. August findet tan gesamten Bundes¬
gebiet ein „Tag der Heimat“ statt , an dem
sich die Heimatvertriebßnen und Flüchtlinge
in ihren landsmannschaftlichen Zusammen¬
schlüssen zu Kundgebungen aller Art zusam¬
menfinden werden. Alle evangelischen Lan¬
deskirchen und die katholische Kirche sind
gebeten worden, in den Gottesdiensten mit
besonderem Nachdruck auf diesen Tag und
damit auf die Bedeutunng des Problems der
Heimatvertriebenen hinzuweisen.

Keine Gnade für Ex-Bischof Weidemann
Das Entnazifizierungsverfahren gegen den

früheren NS-Bischof Dr. Dr. Weidemann,
Bremen, hat durch die Ablehnung seines an
den Bremer Senatspräsidenten Kaisen gerich¬
teten Gnadengesuchesseinen endgültigen Ab¬
schluß gefunden. Wie Bürgermeister Dr. Spitta
mitteilt , hat er in seiner Eigenscha ft als Se¬
nator auch für die kirchlichen Angelegen¬
heiten nach reiflicher Prüfung der Person
und. der besonderen Lebensumstände Weide¬
manns keine Ansatzpunkte für einen etwaigen
Gnadenerweis gesehen und dem Senatspräsi¬
denten daher die Ablehnung des Gnadenge¬
suches vorgeeddagen. Das Entnazifizierungs¬
urteil , durch das Weidemann als Hauptschul¬
diger eingestuft wird, ist damit rechtsgültig.

Vor der Seligsprechung Papst Pins’ X.
Die Kardinäle der Ritenkongregation tra¬

ten im Vatikan zusammen, um die letzten
Vorbereitungen für die Seligsprechung Papst
Pius' X. zu treffen. Die endgültige Abstim¬
mung über die Seligsprechung wird in Kürze
erwartet Papst Pius X. starb 1914 im Alter
von 79 Jahren . Während seines elfjährigen
Pontifikats bemühte er sich eifrig um die
Verbesserung der kirchlichen Zustände . Be¬

sondere Aufmerksamkeit widmete er der Be¬
kämpfung des sogenannten Modernismus. Er
lebte persönlich schlicht und war sehr fromm.
„Ich bin arm geboren, habe arm gelebt und
will arm sterben“, schrieb Pius X sechs Jahre
vor seiner Wahl zum Papst in seinem Testa¬
ment

Ein verdienter Caritas-Apostel
Am 21 . Juli konnte Bibliotheks-Direktor

Heinrich Auer in Freiburg auf eine 30jährige
Tätigkeit als Leiter des Vinzenzvereins in
Stadt und Erzbistum Freiburg zurückblicken .
Heinrich Auer war schon als Student im
Jahre 1909 in der Freiburger Akademischen
Vinzenzkonferenz, deren Vorsitz er bis zum
heutigen Tage innehat tätig . Von 1913 an
arbeitete er an der Caritasbibliothek, deren
Direktion er 1922 übernahm . In mühevoller
Kleinarbeit hat der Freiburger Bibliotheks¬
direktor das internationale Schrifttum über
Vinzenz von Paul , den Vinzenzverein und
dessen Gründer Ozanam zusammengetragen.

Der Aufenthaltsort Kardinal Mindszemys
Nach in Wien vorliegenden Meldungen be¬

findet sich Kardinal Mindszenty seit einiger
Zeit tan Gefängnis in Vac. Sein Gesundheits¬
zustand soll sich neuerdings gebessert haben.
Ende Juni durfte der Kardinal den Besuch
seiner Mutter und seines Beichtvaters, des
griechisch-katholischen Bischofs Dudas , emp¬
fangen. (CND)

Apostolischer Präfekt in Korea verwundet
Der Apostolische Präfekt von Choochon,

Msgr. Thomas McQuinlan, wurde bei den
Kämpfen um die Stadt verwundet . Über sein
weiteres Schicksal ist niehts' bekannt . Da
Choonchon inzwischen von den nordkoreani¬
schen Truppen besetzt wurde, fürchtet man
um sein Leben. Der Präfekt gehört der Mis-
sionsgesellschaft des hl Columban an und
war seit 1920 tan Femen Osten tätig.



DER DER HEIMAT

Großveranstaltungen des IST . Brudisal Sportallerlei in Kürze
Dem ASV Germania Bruchsal wurden vom

badischen Schwerathletikverband die Durch¬
führung der diesjährigen Kreis-Schülermei¬
sterschaften im Ringen und der Jun .-Meister-
schaften im Ringen und Gewichtheben über¬
tragen. Damit wurde ein Verein gewählt, der
einmal durch die mustergültige Durchführung
solcher Veranstaltungen einen besonders guten
Ruf besitzt, und der andererseits gerade in der
Ausbildung des Ringernachwuchses in Baden
Vorbildliches leistet. Zu den diesjährigen ba¬
dischen Schülermannschafts- Meisterschaften
stellte allein der ASV drei komplette Mann¬
schaften , von denen die erste Mannschaft sich
auch ohne Niederlage überlegen den Titel er¬
kämpfte.

Wenn am Sonntag die Schüler der mittelba¬
dischen Vereine mit ca . 150 Teilnehmern in
acht Gewichtsklassen um die Titel kämpfen,wird sich durch die gebotenen Leistungen ein
Ueberblick beim Kraftsportnachwuchs bieten,
der bestimmt jeden Sportfreund interessieren
dürfte. Und diese nicht nur wegen der sport¬
lichen Leistungen, sondern vor allem auch der
sportlichenHaltung wegen , ohne die im Kraft¬
sport keine Spitzenleistungen möglich sind. —
Daß gerade in der schwersten Zeit nach dem
Kriege die Kraftsportvereine es erreichten,
Hunderte von Schülern und Jugendlichen, fast
meist von vom beginnend, in wenigen Jahren
zu Haltung und außerordentlicher Leistung
zu erziehen, ist ein Verdienst, das nicht hoch
genug veranschlagt werden kann.

Bei den gleichzeitigstattfindenden Junioren¬
meisterschaften im Ringen und Gewichtheben
sind spannendeKämpfe zu erwarten , da hier
neben einer weiteren guten Auslese mehrere
Deutsche und Badische Jugendmeister am
Start sind, die in den Ober- und Landesligaver¬
einen schön zur ersten Garnitur rechnen.
Die einzelnenKonkurrenzen werden am Sonn¬
tag von 9—12 Uhr und ab 13 Uhr bis zur Ent¬
scheidung auf dem Platz des ASV im mittleren
Schloßgarten durchgeführt.

Der ASV veranstaltet außerdem schon heute
ab 18 Uhr in seiner neuerstellten Sporthalle
und auf seiner Sportplatzanlage gewisser'

der neue Deutsche Meister Homfeck, der in
seiner Gewichtsklasse auf Seeburger trifft . Der
Städtekampf findet um 20 .30 Uhr in der Halle
statt .

Daß an diesem Tag die neuerstellte Sport¬
halle, ein Bau von 25 m Länge und 15 m Breite
mit einer freitragenden Decke , die volle Sicht
von jedem Platz ermöglicht, zum ersten Mal
ihre Pforten für die Bevölkemng öffnet, ist
mehr als nur die Sache eines Vereins . Es ist
vielmehr ein Ereignis für das an Sportstätten
arme Bruchsal. Ohne Hilfe finanzkräftiger
Gönner, nur aus Sportmitteln und durch die
freiwillige Arbeit der Männer und Jugend des
ASV ist dieses Bauwerk entstanden, an dem
zwar noch viel zu tun ist, das aber schon jetzt
den Ansprüchen des Sportbetriebes und auch
von Veranstaltungen genügt, wie den Vorge¬
nannten, an denen die Halle an beiden Tagen
für die Besucher offensteht.

Musik wird für gemütliche Unterhaltung
sorgen , Lampionbeleuchtungund ein gut funk¬
tionierender Wirtschaftsbetrieb für Stimmung
und Freude, mit welchem der ASV mit seinen
Gästen, der BevölkerungBruchsals,»sein Richt¬
fest feiern will .

Die Eintrittspreise betragen an beiden Tagen
für Nichtmitglieder80 Pfennig und 50 Pfennig
fü” Mitglieder Mack .

Alterstreffen In Heidelberg
Das Alterstreffen der deutschen Turner , das

vom 11 . bis 14. 8. 1950 in Heidelbergstattfindet,
hat in den Tumkreisen größten Widerhall ge¬
funden. Mehrere Tausend Turner, die das 40.
Lebensjahr überschritten haben, werden sich
zum Wettkampf und Spiel zusammenfinden
und der Stadt Heidelberg ein besonderes Ge¬
präge verleihen. Die Wettkämpfe finden am
Samstag, den 12 . 8. 1950 im Stadion der TSG
1878 statt , während am Abend eine große
Schloß - und Brückenbeleuchtung steigt. Der
Sonntag bringt nachmittags ein großes Turnen
unter Teilnahme der Deutschlandriege, die
Festansprache von Dr. Kolb und feierliche
Siegerehrung. Auch die Alterstumer des Krei¬
ses Bruchsal haben zahlreiche Meldungen ab¬
gegeben.

Um Schwierigkeitender Platzbenützungvor¬
zubeugen, einem Zustand, der sich insbeson¬
dere bei den Landvereinen schon immer un¬
liebsam ausgewirkt hat , trafen der Fußball-
und Handballverband folgende Vereinbarun¬
gen : Sparte Fußball trägt seine Heimspiele
grundsätzlich am 1 ., 3 . und 5 ., Sparte Handball
am 2. und 4. Sonntag eines jeden Monats aus.
Staffelleiter und Kreisfachwarte beider Ver¬
bände werden um Berücksichtigung dieser
Vereinbarung gebeten , damit eine harmonische

Fnßballsaisonbegiiiii : Knielingen - Mühlbnrg
Am 31 . Juli ist die Sommersperre der Fuß¬

baller beendet. Bereits einen Tag später, also
am 1 . August, finden die ersten Fußballmei¬
sterschaftenstatt, wobei es im Stuttgarter Nek-
karstadion mit dem Zusammentreffen des
Deutschen Meisters VfB Stuttgart gegen den
Hamburger Sportverein gleich zu einemSchla¬
ger kommt . Aber auch in Karlsruhe steigt am
1 . Augusttag ein Fußballspiel, das sicher eine
große Zuschauermenge auf den Platz des VfB
Knielingenbringen wird, denn der Gegner des
A-Klassenvereins, der in diesen Tagen sein
45jähriges Jubiläum feiert, ist kein Geringerer
als der VfB Mühlburg. Von den neuverpflich-

Sommemadrtsfest
^
bel

dem auf dem Programm in sportlichen Dar
bietungen ein Mannschaftskampfseiner ersten
Mannschaft gegen eine Städtemannschaft aus
Karlsruhe, Vorlührungen der Jugendriege so¬
wie der Ründgewichtsriegestehen, die am 16 .
Juli sich in Friesenheim den 2 . Platz in der
Deutschen Meisterschaft erkämpfte . Und als
besondere sportliche Delikatesse sind die vier
Adonis bei der Arbeit zu sehen, eine Artisten¬
gruppe, die mit ihren Uebungen im deutschen
Kraftsport mit an erster Stelle steht . In der
Karlsruher Vertretung beim Städtekampf im

ser Zeit beim Herberger-Lehrgang in Duis¬
burg weilt, nicht mit von der Partie sein. —
Am Mittwoch , dem 2 . August werden mit der
Begegnung ASV Durlach — ASV Hagsfeld die
Verbandslokalspiele des Kreises Karlsruhe
fortgesetzt. Der Sieger dieses Spieles trifft al¬
so dann im Endspiel auf den spielfreien FV
Daxlanden.
Privatspielprogramm und Spielveränderungen

der Badischen Spitzenvereine
Bereits am 20 . August beginnen die Punkt -

Ringen steht neben bekannten Ringern, wie spiele der ersten SüddeutschenLiga (fr, Ober-
Klink und dem badischen Meister Schiehle liga>. Acht Tage später fällt der Startschuß der

Sihwimmfest des Briuhsaler Gymnasiums
Fast schien es, als sollte am vergangenen

Donnerstag das Schwimmfest des Gymna¬
siums buchstäblich ins Wasser fallen. Heftige
Gewitterregen in den frühen Morgenstunden
und starke Bewölkung ließen einen regneri¬
schen Tag vermuten. Aber die gute Verbin¬
dung , die Turnlehrer Loewe mit dem Wetter¬
gestalter Petrus hat, und ein Stoßgebet, das
er beim Aufstehen zum Himmel schickte , ta¬
ten das ihrige.

Punkt 9 .00 Uhr (auf diese Zeit war der Be¬
ginn der Veranstaltung festgesetzt) durchbra¬
chen die ersten Sonnenstrahlen das düstere Ge¬
wölk und das reichhaltige Programm konnte
bei strahlendem Sonnenschein und noch strah¬
lenderen Gesichtern von Gästen, Lehrern und
Schülern abgewickelt werden.

Zwei Stunden dauerte der Wettstreit der
schwimmbegeisterten Jugend und mancher
ging gleich in vier oder fünf Disziplinen sin
den Start .

Eine angenehme Unterbrechung erfuhr das
Programm durch die humoristischen Einlagen,an denen sich vornehmlichdie Unter- und Mit¬telklassen beteiligten. So ertappte z. B. ein
wachsamer Polizist (Linner IV) ein em Bade¬
gast (Zipf IV), der seine Badehose auf verbo¬tene Weise auswaschen wollte. Es kam zueinem Wortwechsel , der damit endigte, daßbeide in den Fluten Abkühlung ihrer erhitztenGemüter fanden. Viel Heiterkeit erregte auchdie-Unterwasserreportage von H . J . Lupp OIIIund W. Lehrnbecher O IIL An früheretxhwimmfeste erinnerte auch das Lanzen-stechen. Allerdings standen dieses Mal keineFloße zur Verfügung, und die als Ersatz die¬nenden Kübel erforderten viel Geschicklich¬keit und großes Standvermögen der FechterDas Kübelrudem , bei dem lange Zeit DieterHalber (VI) in Führung lag, konnte Ottfried
Weis (VI) , der die stärkeren Nerven hatte , für
sich entscheiden.

Den Abschluß des sehr wohlgelungenen
Schwimmfestes bildete die Siegerehrung durch
den Leiter der Anstalt, Studienrat Dr. Weiß.

Als Sieger in den einzelnenKlassen und Dis¬
ziplinen gingen folgende Schüler hervor:

Unterstufe: 50 m Brustschwimmen —
1 . Blumhofer V 52,0 Sek., 2. Koch V 52,6 Sek.,3 . Koglin V 53,6 Sekunden. 50 m Seitenschwim¬
men : 1 . Lampert IV 57,0 Sek., 2. Koch V 58,5
Sek ., 3. Gesell V 61,0 Sekunden. 50 m Rücken¬
schwimmen : 1 . Lampert IV 65,2 Sek . , 2. Weiß
Ottfried VI 71,0 Sek., Haiber Dieter VI 71,0
Sek ., 3 . Haiber Winfr. VI 75,0 Sekunden. 50 m
Kraulen: 1 . Zimmermann M. V 55,3 Sek., 2 . Hai¬
ber W. VI 65,0 Sekunden. 4 mal 50 m Staffel:
1 . V 3 :27,2 Min ., 2. IV 3 :30,0 Min., 3 . VI 4 :22,0
Minuten .

Oberstufe: 50 m Brustschwimmen —
1 . Lupp Kurt UIII 45,2 Sek., 2. Lupp H . J . O IH
50,3 Sek ., 3 . Nickel U HI 54,0 Sekunden . 50 m
Seitenschwimmen : 1 . NonnenmacherO IH 47,0
Sek., 2. Rübenacker A. U II 53,0 Sekunden. 50
m Rückenschwimmen : 1 . Schweitzer O III 49,8
Sek ., 2 . Nonnenmacher O ni 55,1 Sek., 3. Geier
f T T- T — - — ' - •- " - 1- 1 O

III 3 :12,4 Min ., 2 . U III 3 :15,1 Minuten. Telier-
tauchen (10 Teller) : 1 . Bauer Kl .-D . IV 7,5 Sek.,
2 . Kirsch V 8,5 Sek ., 3. Zimmermann M. V 8,6
Sekunden. Kopfweitsprung: 1 . Knebel U III
11,00 m , 2 . Nickel U III 10,30 m , 3 . Kahl IV 9,50
Meter. 25 m Streckentauchen: 1 . Lupp K. U III
19,5 Sek ., 2 . Bauer K .-D IV 23,1 Sek. , 3 . Koglin
V 24,0 Sekunden.

Hierzu wäre noch nachzutragen, die Beteili¬
gung des Gymnasiums an einem Sportfest der
Heidelberger Schulen, bei dem alle Höheren
Schulen Nordbadens vertreten waren.

Dank des Entgegenkommens von Frau
Stenglen (Kohlenhandlung) , die in uneigen¬
nütziger Weise ihr Fahrzeug zur Verfügung
stellte, war es dem Gymnasiummöglich , diese
Veranstaltung mit einer kleinen Elitegruppe zu
beschicken .

Infolge der großen Teilnehmerzahl wurden
in den einzelnen Disziplinen schwere Forde¬
rungen an die Einzelkämpfer gestellt. — Im
100 m Lauf (offen ) waren über 100 Teilnehmer
gemeldet . Aussichtsreich gingen Peter Möser
U II und Wolfgang Beiz U I in den Endlauf.
Moser hatte im letzten Zwischenlauf mit 11,4
Sek. Tagesbestzeit gelaufen und Beiz stand
ihm mit 11,6 Sekundennur wenignach . Leider
zog sich Moser kurz vor dem Endlauf beim
Speerwerfen eine Muskelzerrung zu , die ihm
die Teilnahme am Endlauf nicht gestattete.
Hier belegte Beiz einen ehrenvollen 3. Platz
mit der Zeit von 12,0 Sekunden. Im Weit¬
sprung wurde Moser 2. Sieger mit der anspre¬
chenden Leistungvon 6,00 m . Ebenfallsbelegte
Brigitte Mohr U I je einen 2. Platz im Weit¬
sprung (4,32 .m) und im 100 m Lauf (14,6 Sek .).

Für ihre ausgezeichnetenLeistungen erhiel¬
ten die Sieger wertvolle Sachpreise, die von
HeidelbergerFirmen für diesen Zweck gestif¬
tet waren. el.

BadischenAmateurliga, die in diesem Jahr auf
16 Vereine erhöht worden ist und schließlich
greifen am ersten Septembersonntagauch die
Mannschaftender zweiten Liga in die Punkte¬
spiele ein.

Der VfB Mühlburgwird gegenüberdem Vor¬
jahr mit einer veränderten Angriffsreihe an-
treten , da mit Buhtz , Trenkel und Schäfer zu¬
gleich drei neue Stürmer verpflichtet worden
sind. Bis zum 20 . August tragen die Mühlbur¬
ger fünf Vorbereitungsspiele aus. Das erste
findet am 1 . 8 . in Knielingen statt . Im Rah¬
men einer Norddeutschlandreisesind der VfB
Lübeck am 5 ., der FC St . Pauli am 9 ., Wacker
04 Berlin am 12 . und Alemannia Berlin (nicht
wie früher gemeldet : Austria Wien), am 13 .
August die Gegner der Karlsruher Vorstädter.

Das herausragende Treffen der Mannheimer
Rasenspieler ist das Spiel mit den Offenbacher
Kickers am 9 . August . Bis auf den zu Rheydt
abgewand'erten Halbstürmer Islacker können
die Rasenspielerauf ihre bewährte Elf zurück¬
greifen. Ob indessen die Verhandlungen mit
dem bisherigen Offenbacher Sportlehrer Oß-
wald noch zu einem erfolgreichen Abschluß
führen , erscheint im Augenblick mehr als
fraglich.

Der SV Waldhof kann seine Elf durch die
Verpflichtungvon Schnepp (bisher Pforzheim) ,
Pacholke (Heide ) , Reichling (Tura Ludwigs¬
hafen) , Traub (Rödelheim ) und Hohecker von
Friesenheim, wesentlich verjüngen. Dennoch
wird aber keiner dieser Spieler die Jjücke , die
der Abgang von Lipponer (Phönix Ludwigs¬
hafen) hinterläßt, schließen können. Auch der
sehr veranlagte Läufer Kling wird in der kom¬
menden Saison den Schwarz -Blauen nicht
mehr zur Verfügung stehen. Kling hat sich
dem SV Lampertheim angeschlossen . Dieser
A-Klassenverein wird in der kommenden̂ Sai¬
son von dem früheren WaldhofhüterKarl Vet¬
ter , der bisher Amicitia Viernheim trainiert
hat , betreut . Neckarau hat Stoldt vom VfR
Pforzhem unter Vertrag genommen und auch
vom ASV Durlach ist noch recht wenig be¬
kannt . Bis auf Hutzier I, der sich Wacker
München angeschlossen hat und Schmitz , der
zum FC Freiburg ging , werden alle anderen
Spieler auch in der neuen Saison bei den
Turmbergstädtem spielen . Neu hinzugekom¬
men ist (bis jetzt) der frühere KFV Verteidiger
Haag. Die Durlacher eröffnen die neue Spiel -

Zusammenarbeit gewährleistet ist . Bel Ein¬
haltung diesesAbkommenswäre endlich einem
unerfreulichen Zustand abgeholfen. —

Kögel , W — Tv. Gochsheim
führt in der leichtathletischen Bestenliste Ba¬
dens nach dem Stand vom 30. 6 . 1950 über 3000
Meter mit 9,12 Minuten.

Die Verbandsrunde im Hockey
soll in diesem Jahr bereits -am 13. .August be¬
ginnen. Diesem frühen Beginn der Punkte¬
spiele hat man mit Rücksicht auf die letztjäh-
rigen vielen Spielausfälle durch ungünstige
Witterung zugestimmt.

Der Verbandsspielausschuß Handball
gibt folgende Termine bekannt : Beginn der
Rundenspiele allgemein am 10. 9. 1950. Die Po¬
kalspiele in den Kreisen beginnen am ersten
Sonntag im Oktober, während die Bezirks¬
klasse im Dezember , und die Verbandsliga im
Januar startet . Hallenspiele sind so zu fördern,
daß die Kreismeister bis Ende 1950 feststehenl

Die Kreismeisterschaft im Faustball
kommt am morgigen Sonntag auf dem Wald¬
sportplatz des Tv. Neuthard unter Leitung von
Kreisspielwart Denzel -Langenbrücken zu*
Durchführung. Die besten Vereinedes Kreiset,
darunter Oberhausen, als langjähriger Meister,
Langenbrücken, Bruchsal, Wiesental u . a,
werden sich um den Titel des Kreismeister»
spannende Kämpfe liefern.

Bruchsals Schwimmer
starten am Sonntag in bester Besetzung hl
Oestringen, wohin sie einer Einladung zur Er¬
öffnung des neuen Oestringer Schwimmbade »
Folge leisten. Dabei wird es bestimmt zu sehi
schönen Kämpfen kommen.

Volksbanken-Spareinlagen um 26,3 Prozent
gestiegen

Die badischen gewerblichen Kreditgenos¬
senschaften — Volksbanken —, denen 127 001
Mitglieder angeschlossen sind, berichten übe*
einen Spareinlagenzuwachs im ersten . Halb¬
jahr 1950 von 26,3 % des Jahresanfangsbestan¬
des . 8,4 % der Spareinlagen entfallen auf
steuerbegünstigte Beträge. Die Fest- und
Kündigungsgelder nahmen um 26,7% zu . Di»
Kontokorrenteinlagen haben den Stand von
Ende 1949 nach Rückflüssen während des er¬
sten Vierteljahres zum Halbjahresultimo wie¬
der überschritten. Insgesamt verwalteten di«
berichtenden Volksbanken Ende Juni Einla¬
gen in Höhe von 131,4 Millionen (31 . 12 . 1949
= 120,5 Millionen DM) . Die Ausleihungen an
die Mitglieder (Ende 1949 = 82, 31 . 3 . 1950 =.
97,7 Millionen) erhöhten sich auf 108,5 Mil¬
lionen. Die Volksbankenberichten weiter übe*
eine beachtliche Zunahme der Umsätze.

Spielpartner der Turmbergstädter sein.
Phönix Karlsruhe hat noch kein Spiel fetf

abgeschlossen . AussichtsreicheVerhandlungen
werden augenblicklich mit dem neuen Ober¬
ligisten Darmstadt wegen eines Treffens am
13 . August in der Universitätsstadt geführt.

Bis auf Biedenbach, der sich dem 1. PO
Pforzheim anschloß , verließ kein Spieler dt»
Schwarz-Blauen. Außer Biedenbachnahm de»
Pforzheimer Club auch Fechter und Roth (bis¬
her VfR Pforzheim) , Künzle (Vaihingen) unf
Kübler (Dillweißenstein) unter Vertrag. Da¬
gegen ist Woll wieder zu seinem Stammvei >
ein Dillweißenstein zurückgekehrt. Schnepf
stürmt in der neuen Spielzeit für Waldhof UM
der Verteidiger Kästner wird voraussichtlich
die Brötzinger Germanen verstärken.

Der KFV erhielt mit Koch (Waibstadt) , He¬
ger (Blankenloch) , Mayer und Dauer (Fran-
konia Karlsruhe) Verstärkungen und lediglich
der junge Rechtsaußen Bruckner hat di*
Schwarz-Roten verlassen, und wird im kom-

_ _ _ _ menden Jahr bei Böckingen spielen. Die wich-
zeit mit dem Pokalspiel gegen ASV Hagsfeld tigsten Freundschaftsspiele des KfV find«
(2. 8.) und empfangen am 6. August Rot-Weiß gegen Phönix Karlsruhe am 9 . August, den FC
Frankfurt . Im Rahmen einer Rheinlandreise Basel am 19 ., Solothum am 20. und Thun an
Wird Hamborn 07 und möglicherweise Goch, 23. August statt .

Tnrnlireis Brudisal vor großen Aufgaben
Nachdem die Hauptveranstaltungen sämtl.

badischer Turnkreise — die Kreistumfeste —
in allen Kreisen mit großen Erfolgendurchge¬
führt wurden, beginnt damit ein weiterer Ab¬
schnitt der turnerischen Verbandsarbeit für
das Jahr 1950.

Im Vordergrund steht hier zunächst die
Durchführung des Kreis -Mannschaftsturnens,
das ein wichtiger Punkt darstellt im turne¬
rischen Geschehen . Wie inallen badischenTurn-
kreisen, wird auch hier der Turnkreis Bruch¬
sal zeigen , daß alle Vereine sich mit mehreren

Kirrladier Fußballer erbalten eine Chance
Die Kirrlacher Fußballer haben durch die

Beschlüsse von Weinheim noch einmal eine
Chance erhalten, sich den Aufstieg in die erste
Amateurliga Nodbadens zu sichern. Nachdem
ihnen die Meisterschaftum Haaresbreite ent¬
ging , hat die erste Mannschaft des FC Olym¬
pia Kirrlach nun Gelegenheit, ihre Chance in
einem Ausscheidungsspiel mit dem Tabellen¬
zweiten der Bezirksklasse Karlsruhe - Pforz¬
heim, Birkenfeld, wahrzunehmen.

Ein Sieg bedeutet den Aufstieg in die höchste
Spielklasse Nordbadens. Der Austragungsort
wie auch der Termin dieses Spieles ist noch
«ehr ungewiß . Seit Bekanntwerden des Wein-
heimer Beschlusses haben die Kirrlacher Fuß¬
ballfans wieder einen lohnenden Gesprächs¬
stoff und das seit drei Wochen laufende Sonn¬
tagsmorgentraining gewinnt mehr denn je an
Bedeutung. Im Falle eines Sieges wären die
Kifrlacher der einzige Vertreter des Kreises
Bruchsal in dieser Spielklasse.

Die Mannschaft sich in der vergangenen

Saison einen guten Ruf erworbenund wird al¬
les daran setzen , ihn zu festigen und das Ver¬
trauen der Anhänger zu rechtfertigen. Wir
wünschen dem Verein und seinen Spielern,
daß das Vorhaben, in die 1 . Amateurliga auf¬
zusteigen, gelingen möge . wo.

*

Tennisclubkampf TSG.-Bruchsal gegen TC.
Pforzheim -Wolfsberg

KommendenSonntag, den 30. Juli 1950 trägt
die Tennis-Abteilung der TSG .-Bruchsal ihren
Rüdekampf gegen den Tennisclub Pforzheim-
Wolfsberg in Pforzheim aus.

Nachdem das hiesige Spiel im Frühjahr bei
den Herren mit 5 :4 Punkten für Pforzheimen¬
dete, während die Damen 2 :2 unentschieden
spielten, darf man auf den Ausgang des Rück¬
spieles gespannt sein . Für die mit stärkster
Besetzung antretende Bruchsaler Mannschaft,
die sich während des Sommers laufend ver¬
bessern konnte, dürfte ein Gesamtsieg mög¬
lich sein .

Vereins-Mannschaften in den verschiedenen
Klassen beteiligen, da dies ein wichtigerPrüf¬
stein ist in der Vereinsarbeit. Gegenüber dem
Kreistumfest , wo jeder "®silnehmer um seinen
Einzelerfolg kämpft , wiscLhier bei den Tur¬
nern um den Mannschaftssieg und Mann¬
schaftsgeist gerungen.

Aus diesem Grunde findet am kommenden
Sonntag, den 30. Juli 1950, vorm. 9 Uhr, in
Bruchsal im „Jägerstüble“ eine Versammlung
für Turnwarfce und die Mitglieder der Kreis¬
riege statt . Hier soll vor allem jedem Verein
Gelegenheit gegeben sein, Wünsche und Anre¬
gungen über die vergangene und zukünftige
turnerische Arbeit zu äußern, aus welchem
Grunde folgende arbeitsreiche Tagesordnung
durch den Kreisoberturnwart aufgestellt wur¬
de : 1 . Durchführung des Kreis-Mannschafts-
tumens in versch. Klassen. 2. Einsatzder Kreis¬
riege bei Veranstaltungen. 3. Vergebung und
Uebemahme von Veranstaltungen für Spät¬
sommer (Bewerbungensind hier einzureichen ).
Kreis-Mannschaftsturnen und Kreis-Kunst-
tumkampf . 4. Wahl eines Kreiskunsttumwar -
tes. 5 . Festlegung der Teilnehmer an Lehrgän¬
gen a) im Institut für Leibesübungen an der
Hochschule in Karlsruhe für Jugend- und
Kindertumwarte ; b) f. Spitzentumer ; c) Lehr¬
gang für Vereinstumwarte durch den Kreis
6. Durchführung von Tumerlieder-Singstun-
den . Verschiedenesund Bericht über die Lan¬
destagung der Kreisoberturnwarte und Rück¬
schau über das Kreistumfest usw.
Herausgeber : C und H. Kruse . Bruchsal , Wörthstr. 4,
Philippsburg . Salmstr 10 Redaktion : Hans Stauder.
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Laßt hämmern , laßt mauern uns fort !

Ans Sdnitt und Trümmern entsteht ein neues Brndtsal
Die Kennzeichen des Lebens : Rastloser Fleiß , unermüdliches Schaffen und emsiges Wirken

Wir fuhren neulich durch das badischeLand,von Mannheim nach Pforzheim und Karlsruhe
und Rastatt und Freiburg . Ueberall ein emsig
Schaffen und Wirken! Häuser auf Häuser
wachsen in die Höhe , kleine und große , vor¬
nehme und geringe.

Unserer Stadt Bruchsal gebührt die Krone
der Leistung. Nirgends begegneten wir solch
rastlosem Fleiß. Gewiß , Bruchsal ist die klein¬
ste unter den zerstörten Städten , der Aufbau
leichter sichtbar als anderswo. Aber die Zer¬
störung war umso konzentrierter , über vier
Fünftel einer 20 000 Einwohner zählenden
Stadt . Und heute haben wir wieder beinahe
die Hälfte des vorhandenen Wohnraumes neu
geschaffen .

Hand aufs Herz, lieber Leser! Du bist der
gleichen Meinung: Bruchsal steht obenan im ,
Aufbau!

Das Gehimnis des Erfolgs :
Wohin Du Deine Schritte lenkst, in die Stadt¬

mitte , an den Bahnhof, zur Unterführung , in
die Moltkestraße, meinetwegen auch in die
Joss-Fritz-Siedlung oder den Büchenauer
Wald , wunderst Du Dich nicht jeden Tag er¬
neut über das Tempo des Aufbaus?

Begegnest Du einem Bekannten, einem
Freund , er lametiert und klagt : Ich hab‘ kein
Geld , ich verdiene nichts mehr ! Und trotzdem
dieser Aufstieg. Das Geheimnis: Die Bevölke¬
rung spart und fügt Pfennig auf Pfennig und
Mark zu Mark. Noch höre ich das Bekenntnis
eines Metzgermeisters, deh heute der grüne
Rasen deckt : An den Festtagen gehe ich nicht
aus, ich trinke meinen Wein daheim, was ich
spare, ergibt jedesmal einige Backsteine.

Aus der Vielheit des neuen Werdens ragen
einige Bauten weit über die andern hinaus:

Die neue Gewerbeschule.
Mit unerbittlicher Folgerichtigkeit wächst

der Bau aus der Erde. Jeden Tag ein wenig
höher, heute ist das Kellergeschoß vollendet,
morgen das erste Stockwerk, Ein monumen¬
tales Bauwerk, das einmal der Stadt zur be¬
sonderen Zier gereicht.

An die 5000 Kubikmeter Erde bewegten die
Bagger und fuhren die Lastkraftwagen ab .
Das den Bau erstellende Bruchsaler Unter¬
nehmen G . Stumpf beschäftigt gegenwärtig
an die 50 Leute. Sie tun mehr als ihre Pflicht
in der sengenden Sonne!

1700 Quadratmeter zählt diese größte Bau-
Stelle der Stadt . Vom Morgen bis zum Abend
rollen die Loren, kreischt und ächzt der große
Laufkran , hämmern die Motoren der Rüttel¬
und Mischmaschinen , als ob es gelte, ernen
Koloß zu bauen hoch hinauf in die Bläue des
Himmels.

1800 Lehrlinge aller handwerkerlichen Be¬
rufe nimmt diese Schule einmal auf. Wie sagte
doch Landrat Weiß bei der Freisprechung der
Gesellen : Auf einen guten Schulsack kommt
alles an, und Glück hat im Leben nur der, der
was weiß und was kaijn!

Nicht die akademischen und nicht die kauf¬
männischen Berufe brauchen wir heute am
notwendigsten, sondern bis auf dgs letzte i-
Tüpfelchen ausgebildete Handwerker und
Facharbeiter !

Das Schloß , das Herz der Stadt.
Jawohl , das Schloß war das Herz der Stadt.

Tausende von Besuchern zog die „Perle des
Rokoko “ jedes Jahr nach Bruchsal. Einzig¬
artige Kunstschätze lohnten selbst eine weite
Fahrt .

Was Regierungsbaurat Langenbach für den
Wiederaufbau des Schlosses leistet, rechnen
alle Verständigen ihm hoch an . Bürgermeister

Bläsi hat seiner unermüdlichen Initiative
schon mehrmals verdienten Dank gezollt.

Der Kammerflügel , der das Landratsamt mit
allen unterstellten Behörden aufnimmt, geht
seiner Vollendung entgegen. Im Oktober be¬
zieht das Finanzamt sein neues Haus, und von
Tag zu Tag schreitet der Wiederaufbau des
alten Amtsgerichtsgebäudes voran.

Immer neue Pläne harren ihrer Verwirk¬
lichung . Als nächstes kommen die Gebäude
der westlichen Schönbornstraße an die Reihe.
Das Staatliche Gesundheitsamt mit Medizinal¬
rat Dr . Schmich zieht in diesen Bau, der mit
einer modernsten Anforderungen entsprechen¬
den Tuberkulosestation, ausgestattet ist. Auch
für das Domäneamtund das Notariat , die wie
die andern Behörden nach würdigen Unter¬
künften streben, findet sich Platz in diesem
Gebäude .

Das Schönste : Das Schloß bekommt wieder
einen Musiksaal , in der alten intimen Form,
als stil- und milieu-echten Rahmen der Histo¬
rischen Schloßkonzerte .

Ein halbes Hundert neuer Wohnungen.
Durch den Wiederaufbau der staatseigenen

Gebäude in der Huttenstraße trug das Bezirks¬
bauamt wesentlich zur Linderung der Woh¬

nungsnot bei . Rund 30 Wohnungen wurden in
den Gebäuden von der Spitalgasse bis zur
Seilersbahn eingerichtet, 16 weitere sind in
einem Gebäude entlang der Seilersbahn ge¬
plant, wenn die häßlichen Mauern einmal
fallen.

Der Aufbau des westlichen Bandhofes in der
Verlängerung der Schloßstraße fügt den fer¬
tiggestellten oder geplanten Wohnbauten noch
einmal 10 Wohnungen hinzu, so daß mit Fug
und Recht gesagt werden darf : Das Bezirks¬
amt tut das Menschenmögliche !

Bruchsaler Wohndichte 1,96.
Besonders deutlich wird die Leistung auf-

dem Gebiet des Wohnungsbaus durch einen-
Vergleich der Wohndichte von ehedem und
heute. Vor zwei Jahren mußten sich 2,9 Per¬
sonen in einen Raum teilen, heute sind es
noch 1,96 Seelen ; viel zu viel , wenn man be¬
denkt, daß Waghäusel lediglich eine Wohn¬
dichte von 1,02 aufweist.

Rund 3000 Wohnungen fehlen in Bruchsal
auch heute noch . Sie in kürzester Zeit, in einem,-
in zwei , in drei Jahren zu schaffen , wird nicht¬
möglich sein , weil die erforderlichen Gelder-
nun einmal fehlen.

Besondere Anerkennung verdient die Tätig-'

Maulwurf und Igel und Kröte
Freunde des Landwirts und des Gärtners

Gar häufig sieht man heute noch , wie nütz¬
liche Tiere in Garten und Feld vernichtet wer¬
den. Teils kommt dies daher , daß man früher
die Lebensweise und daher den Nutzen man¬
cher Tiere nicht kannte und von Geschlecht
zu Geschlecht der Verfolgungswahn in den
Kindern sich fortsetzte. Wie ärgerlich sind frei¬
lich die Wühlhaufen des Maulwurfs. Heute
lernt doch aber jedes Kind in der Schule, daß
der Maulwurf keinerlei Pflanzenteile, sondern
nur Fleischnahrungfrißt . Er hält sich nur dort
auf, wo er seine Lieblingsspeisefindet: Enger¬
linge , Schnecken , Würmer usw. Die Arbeit der
Engerlinge tritt ja manche Jahre so klar zu¬
tage, daß jedermann ihren Schaden kennt.
Nach dem ersten Weltkriegwar der Maulwurfs¬
fang des Gelderwerbs wegen so stark , daß ge¬
setzliche Maßnahmen den Maulwurf in unserer
Gegend vor dem Aussterben schützenmußten.
Die Ausrottung des Maulwurfs würde für un¬
sere Landwirtschaft unabsehbare Folgen
haben.

Ein possierliches Tierchen ist der Igel in sei¬
nem Stachelrock . Zu wenig ist auch sein Nut¬
zen bekannt. Abgesehen davon, daß er viel¬
leicht mal einen jungen Vogel schmatzt, macht
er nur Nutzen . Bei Tage hält er sich rpeist in
seinem Neste auf, bei Nacht aber macht er
sich auf die Jagd nach Schnecken , Käfern , As¬
seln , Spinnen, Raupen und Puppen von
Schmetterlingen der so schädlichen Maul¬
wurfsgrille usw.

Unter den vielen andern Tieren , die durch
Ungeziefervertilgunguns nützen, wie allerlei
Vögel, Fledermaus, Eidechse , Blindschleiche,
Marienkäfer usw . sei eines dritten Tieres, das
noch viel verfolgt wird, gedacht, der Kröte.
Bei Tage hält sie sich an feuchten, kühlen
Ruheplätzen unter Blättern und Büschen ver¬
steckt. Durch ihre dem Boden angepaßte
Schutzfarbe ist sie nur schlecht zu erkennen.
Ihres abstoßenden• Aeußeren wegen, wird sie
verfolgt. Beim Berühren gibt sie eine Flüs¬
sigkeit von sich, die ein Brennen verursacht,
aber keinen Schaden anrichtet . In ihrer Freß¬
gier ist sie fast unersättlich . Daß sie keinen

Schaden und nur Nutzen bringt, hat Johannes
Trojan trefflich ausgedrückt:

Giftig bin ich nicht , Kinder beiß ich nicht,Würmlein und Schnecken , die lass' ich mir
schmecken . Ich sitz in dunkeln Ecken und
bin so ganz bescheiden , doch keiner kann
mich leiden. Das betrübt mich in meinem
Sinn ; kann ich dafür, daß ich häßlich bin?

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß durch das
am 14. November 1927 erlassene Gesetz „Schutz
der heimischenTier- undPflanzenwelt“ manche
Tiere und Pflanzen geschütztsind. Darnach ist'
auch verboten, gewisse Tiere oder Teile der¬
selben zu fangen oder in Verkehr zu bringen
oder nur zu beunruhigen. Zuwiderhandlungen
werden mit 150 DM Geldstrafe oder mit 2
Wochen Haft bestraft. Die Eltern haften in die¬
sem Gesetz auch für ihre Kinder. L.

keit der Bruchsaler Wohnungsbaugesellschaft.
In der Moltke - , der Salinen- , der Schwimm¬

bad- , der Bismarkstraße entstanden und ent¬
stehen ihre Bauten, bei der Unterführung,im alten Oppenheimerschen Rosengarten so¬
gar ein Großblock mit 20 Wohnungen .

Wieder Bolichwerke .
Das Erfreulichste: Im September verschwin¬det das übelste Bruchsaler Wohnungselend .Die Bolichwerke draußen in der Karlsruher¬

straße werden geräumt. Ein Teil der dort
wohnenden Familien fand bereits ein Unter¬
kommen in der Nebenerwerbssiedlung desBüchenauer Waldes .

Der Besitzer der Bolichwerke schätzt sich
glücklich . Alles Hin und Her mit der Stadt,alle Reibereien mit den verschiedenen Woh¬
nungsinhabern sind zu Ende .

Der Dichter des bürgerlichen Lebens , Wil¬
helm Raabe, prägte vor einem halben Jahr¬
hundert den Zweizeiler : „Ans Werk , ans Werk ,und laßt euch nicht Ruh, gegraben und gehäm¬
mert zu und zu !“ In besonderer Weise treffen
diese Worte heute für das aus 1000 Wunden
immer noch blutende Bruchsal zu. Raabe fuhr
fort : „Ans Werk, ans Werk, sei‘s Tag , sei‘s
Nacht, keine Rast, bis das Haus, zustand ge¬
bracht !“ Diesem zähen Willen zur Tat begeg¬
nen wir in Bruchsal überall. Die Bevölkerung
darf stolz auf ihre Leistungen sein ! H . St.

Sondervorstellung des Filmes „Monsieur
Vincent“ für den Vinzentiusverein. — Der
zur Zeit in den Europalichtspielen gezeigte
Film „Monsieur Vincent “ vereinigte die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder und Freunde
des Vinzentiusvereins in den Europa-Licht¬
spielen, um das Leben des großenHeiligen und
und Freundes der Menschen Vinzenz von
Paul in seiner demütigen opfer- und einsatz¬
bereiten Hilfe vor ihren Augen vorüberziehen
zu sehen. Hochw . Herr Dekan Beil als Präsi¬
dent des Vereins entbot in kurzer Ansprache
den Willkommengrußund erläuterte den Film
in seinem Gesamtablauf. Als erfreuliche Tat¬
sache wußte der Redner zu berichten, daß der
Vinzentiusverein von der Stadtverwaltung im
Austausch mit dem alten Grundstück ein
neues in der Nähe der Stadtkirche erhalten
werde. Jetzt gelte es , an die Finanzierung zu
denken, und er bat , wenn der Ruf ergehe, am
Wiederaufbau mitzuhelfen. Der Film selbst
hinterließ einen tiefen Eindruck und zeigte ,wie wir es dem großen Eiferer für Mensch¬
lichkeit gleich tun können in restloser Hin¬
gabe für die Armen, Kranken und Elenden ,
aus Liebe zu Gott.

f Kreuz und quer durchs Stadtgeschehen
Schulentlassungsfeier der Volksschule . Am

Montag , 31 . Juli, 20 Uhr, findet in der Turn¬
halle der Freiherr - vom - Stein - Schule die
Schulentlassungsfeier der Volksschule statt .
225 junge Menschen treten den Weg ins Le¬
ben an, denen die Schule die besten Wünsche
mitgibt. Zu der Feier sind die Eltern und die
Freunde der Volksschule herzlich eingeladen.
Die 14 Programmnummern umfassende Vor¬
tragsfolge enthält u . a . Lieder und Gedichte,
musikalische Darbietungen des Stadtjugend¬
orchesters und ein Spiel „Der neue Weg“ .

Bund der Fliegerbeschädigten , Flüchtlinge
und Sparer. Nachdem durch die vor kurzem
erfolgte Ausschüttung von Hausratsmitteln
die erste und größte der 6 Gruppen der An¬
tragsteller bis nahe an 90 Prozent ihre Aus¬
zahlung erhalten konnte, sollen jetzt beschleu¬
nigt weitere 120 Millionen für die Verteilung
von Hausratsmitteln flüssig gemacht werden.
Die bis zum 22. Juli eingereichten Anträge

Feriengliidi beim Feldkirchle
Die Kindererholungsstätte des Bruchsaler Caritasverbandes

„Aus grauer Städte Mauern ziehn wir durch
Wald und Feld“ . So grau ist es in dem lieben
Bruchsal zwar nicht, denn fast überall kennt
man ein Stückchen Garten in oder außerhalb
der Stadt , der einem zu eigen gehört, der
manchen Schweißtropfen auffängt , aber auch
die Freude des Besitzers über das Blühen und
Reifen erlebt . Lachender Sonnenschein lodet
uns, die Stadt zu verlassen und hinauszufah¬
ren in die Landschaft des „Feldkirchle“ .

Wenn man sich als Neuling zum erstenmal
dem Sonntagsnachmittagsausflugzielder Bruch¬
saler nähert , ist man überrascht über die man¬
nigfaltige Schönheit dieses Fleckchens Erde.
Da ist es kein Wunder, wenn sich die Mädchen
aus dem Landkreis, die im „Jugendheim
Feldkirchle“ des Caritasverbandes Bruchsal
ihre Ferienzeitverbringen dürfen , wie Könige
im kleinen Reich fühlen. Von weitem hört
man sie schon beim fröhlichen Spiel. Eine
wahrhaft fürstliche Begrüßung wird Uns zu¬
teil. Noch größer wird die Freude beim Zücken
der Kamera . Rasch ist das Häuflein zurp „gro¬
ßen Moment des Photographierens“ geordnet.
Doch wer nicht mittun will, ist „Jungfrau Son¬
ne “ . Sie versteckt sich hinter vorübersegelnden
Wolken . Wir wollen sie bei ihrem Namen ru¬
fen und sind eifrig dabei mit den Kindern den
Kanon zu lernen : „Liebe Sonne . . . . Ei , wer
kommt denn da den Berg -heraufgestiegen,
schwitzend das Fahrrad schiebend ? Ein H . H.
Pfarrer mit seinem Kaplan, die nach den Kin¬
dern ihrer Gemeinde schauen wollen. Frohe
Begrüßung! Erst recht, nachdem er eine Tüte

mit Süßigkeiten auspackt. Da muß auch Frau
Sonne mitlachen . Rasch wird die Gelegenheit
zur Aufnahme ausgenützt. Ob die Bilder bei
dem zappeligen Volk etwas werden? — Das
wird sich in einigen Tagen in der Zeitung zei¬
gen ! Weiter gehts im Reigenspiel, mit „Katze
und Maus“ und wie die alten Kinderspiele alle
heißen. Später machen sich die Kleinen an die
Spielzeugschachtel , während sich die Größe¬
ren ein Märchen erzählen lassen. Im Stegreif¬
spiel wollen sie es Wirklichkeit werden lassen.

Ob wir es beim Schlußfest in 10 Tagen alle
sehen dürfen? Das kleine Volk möchte doch
zu gerne zeigen , was es in den „3 Wochen Feld-
kircfale„ Neues und Schönes gelernt hat . Jedes
der Mädchen wünscht doch im tiefsten Grun¬
de, daß die Eltern und Bekannten das Plätz¬
chen kennen lernen, auf dem es selbst so froh
sein durfte. Immer wieder kommt dies in den
kurzen Grüßen an die Eltern und Bekannten
zum Ausdruck : „Mir gefällt es sehr gut imFeld -
kirehle“-Neues und Schönes gelernt hat . Jedes
habt“, so schreibt eines, von dem die Eltern
dies nicht erwartet hätten . — „Hier ist es
schön“ . — „Wir spielen, machen Reigen, be¬
kommen vorgelesen“ . — „Das Essen schmeckt
uns täglich besser. Heute gabs Salat mit Wie-
nerle. ,,

Gar manche besorgten Eltern haben bereits
das Töchterleinbesucht und sind frohen Her¬
zens gegangen , weil sie erkennen durften , daß
sie daheim in der heutigen Notzeit trotz be¬
stem Willen nicht das bieten können. Wenn
man die Kinder bei der Ankunft am 17. Juli

gesehen hat und nun einen Vergleich zieht,
stellt man mit Vergnügen fest, daß es bereits
dicke und rote Backen gegeben hat . Mutti
Gasser und Tante Helene sind von früh bis spät
auf den Beinen , um die vielen Hungrigen zu
speisen und zu umsorgen . Beobachtet man die
Anhänglichkeit der Kleinen, so ist es einem
schon bang, wenn beim Abschied so manche
Tränenquellen hervorbrechen.

Uns selbst fällt der Abschied von den Kin¬
dern schwer . Wir winken, winken und trösten
uns mit einer baldigen Wiederholung unseres
Besuches .

Den Eltern, die aus banger Sorge immer noch
am Ueberlegensind, ob sie ihren Kleinen auch
dieses Ferienglück schenken sollen , rufen wir
zu : „Seid guten Mutes und gönnt Euren Kin¬
dern diese Freude“.

Der Caritasverband Bruchsal nimmt für die
letzten 8 Tage vom 31 . Juli bis 6. August noch
Anmeldungen für Mädchen aus dem Land¬
kreis entgegen. Am Besten ist es , wenn das
Kind zur Anmeldung am Montag , den 31. Juli
zum Dableiben gleich mitgebracht wird.

Am Montag , den 7 . August, beginnt die Fe¬
rienerholung für die Bruchsaler Buben. Hier¬
zu werden noch Anmeldungen auf dem Cari¬
tassekretariat Bruchsal, Rheinstraße 3, entge¬
gengenommen , ebenso für die Ferienerholung
der Bruchsaler Mädchen , die am 21 . August
beginnt und für die Ferienerholung der Buben
aus dem Landkreis, die ab 4. September das
„Feldkirchler Reich“ in Besitz nehmen werden.
Die Anmeldungen können während der üb¬
lichen Sprechstunden Montag und Donnerstag
von 9 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr getätigt
werden. A.

für den Wiederaufbau der Existenz werden
zur Zeit bearbeitet . Es sollen eine kleine An¬
zahl noch im August durch Beschlußfassung
und Auszahlung erledigt werden . Bei der Be¬
arbeitung dieser Anträge zeigt es sich jedoch,daß eine ganze Reihe von Antragstellern ge¬
rade die für die Entscheidung wichtigsten
Fragen ungenügend beantwortet t ien. Un¬
sere Rechtsauskunftsstelle wird deshalb die¬
sen Samstag, also am 29 . Juli nachm, schon
ab 3 Uhr in der Blume in Bruchsal über die
wichtigsten Punkte der Anträge und deren
Beantwortung Auskunft geben, damit Ergän¬
zungen der bereits eingereichten Anträge un¬
verzüglich beim Soforthilfeamt Bruchsalnach¬
gereicht werden können.

Heimatbund „Kraichgau und Bruhrain“. Im
Jägerstüble findet heute abend, 20 Uhr, wie¬
der eine Zusammenkunft des Heimatbundes
„Kraichgau und Bruhrain“ statt . Besprochen
werden soll in erster Linie die Beteiligung des
Bundes an der bereits im Entstehen begrif¬
fenen großen Ausstellung im August . Die
Leitung bittet um recht zahlreichen Besuch .

Aerztlicher Sonntagsdienst . Den ärztlichen
Sonntagsdienst besorgen morgen , 30 . Juli , Frl.
Dr. Richter und Dr. Wahrenholz. Zur Abgabe
von Arzneien ist die Stadtapotheke, Württem-
berger Straße , geöffnet.

Silberne Hochzeit. Am morgigen Sonntag,
30. Juli , feiern die Eheleute, Werkmeister Jos.
Zeller und Frau Dora Weidenbusch 5 , das Fest
ihrer silbernen Hochzeit . Der Jubilar ist in
der Papierfabrik Hettmannsperger & Löchner
beschäftigt und steht dort in gutem Ansehen.
Wir gratulieren dem Jubelpaar herzlich und
wünschen für die Zukunft alles Gute .

Kreisbienenzuchtverein Bruchsal. Am Sams¬
tag , 29 . Juli , 20 .30 Uhr, findet im Gasthaus
zum „Engel “ eine Besprechung der Imker aus
der Stadt und der Umgebung statt . Auf der
Tagesordnung stehen wichtige Imkerfragen
und die Ausstellung „Kraichgau und Bruh¬
rain“

, wie sich die Imker daran beteiligen
und dergleichen.
Gruppe der Heimatvertriebenen . An alle
Heimatvertriebenen ergeht die - herzliche Ein¬
ladung zu der am Montag , 31 . Juli , 20 Uhr,
im Gasthaus zum „Engel “ stattfindenden
Jahreshauptversammlung . — Wünschenswert
wäre , wenn alle Vertriebenen mit ihren An¬
gehörigen an der Zusammenkunft teilnähmen.
Auch Gäste aus den Kreisen der Altbürger
sind herzlich willkommen.

Kein Karbid in die Müllgefäße ! Trotz wie¬
derholter Hinweise muß die Müllabfuhr im¬
mer wieder feststellen, daß sich Karbid oder
Karbidabfälle in den Mülleimern befinden.
Die Gefahr von Explosionenwährend der Ab¬
fuhr , wenn das Karbid mit Wasser in Be¬
rührung kommt, ist groß . In mehreren Städten
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Bind bereits derartige Vorkommnissemit mehroder weniger großen Schäden zu verzeichnen.Wenn künftig Karbid oder Karbidreste inMülleimern festgestellt werden, muß der Be¬treffende unnachsichtlich mit strenger Be- '
strafung rechnen.

VfB Bruchsal. Am nächsten Dienstag, den
2. August, 20.30 Uhr, findet im Gasthaus zum
...GoldenenLamm“ am Kübelmarkt eine wich¬
tige Jugendspielerversammlungstatt . Der Ju¬
gendleiter bittet darum , daß jeder Jugend¬spieler zu dieser Versammlung erscheint.CDU-Kreisverban'd Bruchsal. Es wird noch¬mals auf die am Sonntag, 30 . Juli , 14 Uhr, inBruchsal im „Prinz Max “ stattfindende Kreis¬
delegiertenkonferenz aufmerksam gemacht.Bei der Versammlung sprechen Bundestags¬abgeordneter Neuburger und Landtagsabge¬ordneter Bürgermeister Bläsi. An die Referate
schließt sich eine Aussprache an, wobei diebeiden Abgeordneten für die BeantwortungVon Fragen zur Verfügung stehen.

Der Weg zum Leben führt tlurih die Schule
Schluß- und Entlassungsfeier der Handelsschule Bruchsal

Die Handeislehranstalt veranstaltete am
Freitagvormittag in dev Turnhalle der Freiherrvom Stein-Schule ihre diesjährige Sch! iß- und
Entlassungsfeier.

Die Kapelle Fröhlich , unter Mitwirkung vonFrl . Gehrig spielte zu Beginn ein Menuett vonBeethoven. Nach dem Gedicht „Welt und ich“
von Fr . Hebel sang der Chor der Handelsschule
„Wie schön leuchtet der Morgenstern“ vonBach . Großen Applaus erntete Erika Frankemit dem Gedicht „Sommernacht“ von Lilien-
cron.

Der Leiter der Handelslehranstalt, Dir . Hoff-mann ging nach der Begrüßung der Gäste aufdas Fehlen ausreichender Unterrichtsräumeein. Das Schuljahr 1949/50 habe unter einem
wenig verheißungsvollenOmen begonnen. Die

Wer nur den lieben Gott läßt wallen !
Schlußfeier des Bruchsaler Gymnasiums

Am Freitag Nachmittag hielt das Gymna¬sium Bruchsal in der Turnhalle der Freiherr -vom-Steinschule seine Schlußfeier mit Ent¬
lassung der Abiturienten ab. Der Schulleiter,Studienrat Dr. B. Weiß, konnte eine zahl¬reiche Zuhörerschaft begrüßen, die Eltern¬schaft, die Geistiohkeit , die Vertreter der übri¬
gen Lehranstalten , den Vertreter des Land¬rats , Regierungsrat Gärtner , sowie das Ober¬haupt der Stadt Bruchsal, Bürgermeister Pro¬fessor Bläsi .

In seinen Ausführungen sprach der Red¬ner Bürgermeister Bläsi seinen Dank aus fürdie Bemühungen, die der Anstalt in der ' Ju -
Btus-Knecht-Schule eines eigenes Haus sicher¬ten und in Bälde nach Fertigstellung des Re¬
servegebäudes eine feste Bildungsstätte ge¬schaffen hätten . Es sei schwierig, die kör¬perlich und seelisch belastete Jugend zu demgewünschten Ziel hinzuführen . Mit Einsichtund Liebe könne der Jugend oftmals mehr
geholfen werden als durch unverantwortlicheHärte.

Im weiteren Verlauf seiner Jahreschronikberichtete der Redner über die fortschreitende
Ausgestaltung und die Anschaffungen fürUnterrichtszwecke (Schulfunk, Filmvorfüh¬rungen etc.). Des weiteren stattete Dr. Weißder Lehrerschaft seinen Dank ab für diewährend des Schuljahres geleistete Arbeit.Sein besonderer Dank galt Prof . Ruis, Prof .Roegele und Prof. Kurz, die im Laufe desJahres aus dem Schuldienst ausgeschiedenundin den Ruhestand getreten sind. Ihrem uner¬müdlichen Fleiß und ihrer aufopfernden Arbeitunter schwierigen Bedingungensei es zu dan¬ken , daß seit dem Jahre 1945 die Grundlagenfür den Wiederaufstieg des Gymnasiums ge¬schaffen worden seien . In Würdigung seinerVerdienste u mdie Lehranstalt wurde Prof.Roegele durch eine Urkunde des Präsidentendes Landesbezirks Baden ausgezeichnet. Undnicht zuletzt widmete der Redner der Eltern¬schaft ein warmes Wort des Dankes für ihreAnteilnahme am Geschehen der Schule. In

Elternversammlungen konnten die vieleninteressierenden Fragen in gemeinsamer Be¬sprechung zur Zufriedenheit der Eltern , Leh¬rer und Schüler besprochen werden. ZumSchluß seiner Ansprache würdigte Dr: Weißdas Schaffen des großen Komponisten J . S .Bach , durch dessen Werke die Programmfolgeentscheidend ‘beeinflußt wurde.
Nach einigen Orchester-, Lied - und Ge¬

dichtvorträgen betrat der Abiturient BernhardBläsi das Rednerpult, um im Namen allerAbiturienten den Dank abzustatten . Nichtdas bezahlte Schulgeld sei ausschlaggebend,sondern das Verständnis und die Liebe’ derEltern habe die Wege geebnet, um das ge¬steckte Ziel zu erreichen. Aber auch denLehrern seien die Abiturienten Dank schul¬
dig . Denn sie hätten es möglich gemacht, daslückenhafte Wissen , bedingt durch Zwangs¬ferien und verkürzten Schulstunden der
Nachkriegsjahre, auszumerzen und mit Ver¬ständnis und Einsicht als Mensch zu Mensch ,als väterlicher Freund und Helfer ihnen das

für das weitere Fortkommen notwendigeWis¬
sen zu vermitteln. Unser Dank besteht darin,so betonte Abiturient Bläsi , daß wir unserePflicht erfüllen an jedem Platz, wo uns dasLeben einmal hinstellen wird.

Die Darbietungen des verstärkten Schul¬orchesters und des Schülerchores sowie Ge¬
dichtvorträge leiteten zur Entlassung der
Abiturienten und Verteilung der Preise über.Die letzten Worte des Abiturienten Bläsi auf¬
greifend fügte Studienrat Dr. Weiß noch denGedanken des Liedvortrages: „Wer nur denlieben Gott läßt walten“ hinzu. Mit herzlichenWorten und den besten Wünschen auf demferneren Lebensweg entließ der Schulleiterdie Abiturienten aus der Anstalt,

Für besondere Leistungen konnte Dr. Weißden Abiturienten W . Knoch , Büchenau, durcheinen Buchpreis auszeichnen und dem Abi¬turienten B . Bläsi den Scheffelpreis aushän¬
digen. Auch Schülerinnen und Schüler der
übrigen Klassen konnten mit strahlenden Ge¬sichtern die verdiente Anerkennung für ihren
gezeigten Fleiß und ihre Leistungen in Emp¬fang nehmen.

Mit dem Vortrag „Lob der Musik “ für ge¬mischten Chor und Orchester fand die gut¬besuchte Feier ihren Abschluß. u.

Schule habe zu Beginn des Schuljahres nur 5Unterrichtsräume gehabt, in welchen 5 Klas¬sen der Höh . Handelsschule mit zusammen 110Stunden , unterrichtet werden sollten. Dieswäre leider unmöglich gewesen , denn selbstbei voller Ausnützung aller Vor- und Nach¬mittage konnten nur 257 Wochenstunden er¬teilt werden. Der Unterricht in Geschichte undWarenkunde mußte daher ausfallen, inDeutsch,Erdkunde und Kurzschrift wurde er gekürzt.Auf die Dauer wäre dies nicht zu verantworten,zumal der Kenntnisstand der heranwachsen-den Jugend sehr viel zu wünschen übrig lasse,andererseits stelle das Leben an den jungen,heranwachsenden Kaufmann große Ansprüche.Die Schulleitung habe bereits vor 2 Jahrendarauf hingewiesen, daß infolge des Fehlensder nötigen Schulräume, ein erfolgversprechen¬der Unterricht nicht möglich sei. In den näch¬sten Jahren würden noch bedeutend mehrSchüler entlassen, die den kaufmännischenund gewerblichen Berufsschulen Zuströmenwerden. Im Jahre 1949/50 waren es in Nord¬
württemberg und Baden rund 43 000 , bis zumJahr 1953/54 würden es jedoch schon 66 000
jährlich sein .

Weit günstiger als mit den Räumen sei esmit der Einrichtung der Schule beschaffen. DieSchule habe die volle Unterstützung des HerrnLandrat und der Kreisräte gefunden. Währendzu Beginn des verflossenen Schuljahres derUnterricht mit 5 Schreibmaschinen begonnenwurden , stünden heute bereits 26 Schreibma¬schinen der Schule zur Verfügung. Es konntenLandkarten und für die warenkundlichen
Sammlung reichhaltiges Anschauungsmaterialbeschafft werden. Die Schülerbibliothek seinach der Hereinnahme einer Anzahl moderner
Bücher den Schülern wieder zugänglich .

Die US.-Verwaltung führe jeden Monat in-
tressante Lehrfilme aus Wirtschaftund Kulturvor . Die Schule sei nun hinsichtlich der Aus¬
stattung mit Lehr- und Lernmitteln voll ein¬
satzfähig.

Der oberste Grundsatz der Handelsschulesei,nur solche Schüler aufzunehmen, welche die
erforderlichen Voraussetzungen mitbringen.

Die Auslese werde sehr korrekt und gewis¬senhaft durchgeführt. Dieser Grundsatz könne
jedoch nur bei der Höh . Handelsschule durch¬
geführt werden, denn die Pflichthandelsschule

30 Jahre Mnsikverein Mingolsheim
Erhebende Schulentlassungsfeier im Pfarrsaal

Ueber das kommende Wochenende begehtder Musikverein Mingolsheim sein 30jähriges
Stiftungsfest. Mit einem Fackelzug am Sams¬
tagabend und anschließendem Festbankett im
Festzelt auf dem Sportplatz nimmt das Fest
seinen Anfang.

Am Sonntagvormittag wird nach einem Ge-
dächtndsgottesdienst eine Kranzniederlegungstattfinden und gegen 13 Uhr setzt sich der
Festzug zum Festplatz in Bewegung . Hier
werden die beteilgten Musikvereine Proben
ihres Könnens geben, am Abend wird jungund alt bei einem gemütlichen Beisammensein
das Tanzbein schwingen können. Der Montag-
nachmittag gehört der Jugend, dazu sind
allerei nette Ueberraschungen vorbereitet.Wir wünschen dem rührigen Musikverein
Mingolsheim einen recht guten Erfolg, hat er
doch in den 30 Jahren seines Bestehens bei
allen größeren örtlichen Festlichkeiten, waren
sie kirchlicher oder weltlicher Art , zur Ver¬
schönerung derselben beigetragen. Keine
Opfer, Arbeit und Zeit im Dienste der All¬
gemeinheit wurden dabei gescheut.

„Der Schritt ins Leben“
Zu einer würdigen Feierstunde hatten sich

vor einigen Tagen 48 Knaben und Mädchen
mit ihren Eltern und Erziehern im Pfarrsaal
versammelt, um Abschied von ihrer Schulzeit
und ihren Lehrern zu nehmen. Das Kur¬
orchester umrahmte die Feier. Nach dem
„Lafgo“ von Händel begrüßte der Schulleiter,Hauptlehrer Ganninger, Pfarrer Gäbel , Bür¬
germeister Moch, das Lehrerkollegiumund die
Eltern . Er dankte im besonderen der Ge¬

meindeverwaltung für die große Unter¬
stützung, die sie dem Schulbetrieb durch die
Ueberlassung von reichlichen Mitteln fürLehr- und Lernmittel angedeihen ließ , vorallem für die Wiedererrichtung eines weiteren
Schulraumes, der so dringend erforderlich war.Pfarrer Göbel gab seinen ehemaligen Schü¬lern vier Punkte mit ins Leben: 1 . Ehre Vaterund Mutter, 2. Heilige den Sonntag. 3. Freuedich niemals an etwas Schlechtem oder Häß¬lichem. 4. Empfanget recht oft die Sakra¬mente . Mit den herzlichsten persönlichenWünschen schloß er seine Ausführungen,nachdem er den Lehrern für ihre mühevolle
Erziehungsarbeit an den vielen Kindern ge¬dankt hatte .

Bürgermeister Moch schloß sich den Dan¬kesworten namens der Gemeindeverwaltungan . Er gab den Kindern, neben seinen gutenWünschen das auf den Weg mit, daß im Lebenimmer der Fleiß und der persönliche Einsatzdes einzelnen ausschlaggebendsind.Abschließend sprach Lehrer Eschner überden entscheidenden Wendepunkt der Schul¬
entlassung , der für manchen auch das ersteVerlassen des Elternhauses bedeute. Mit denRichtsätzen : Seid rücksichtsvoll und anstän¬
dig im zukünftigen Beruf — Lernt manches
zu ertragen , zu erdulden und zu übersehen ! —
Erhoffet niemals die volle Gerechtigkeit unddem Goethe-Wort: „Edel sei der Mensch , hilf¬reich und gut !“ schloß er seine eindrucks¬vollen Ausführungen. Zahlreiche Gedichteund Chöre gaben der Feierstunde einen fest¬lichen Rahmen. r . .

müsse jeden kaufmännischen Lehrling auf¬nehmen, ohne Rücksicht auf seine Fähigkeiten.Die Auslese bliebe also ganz der Praxis über¬lassen. Jeder verantwortungsvolle Lehrherrmüßte sich- bewußt sein, nur solche Lehrlingein seinen Berufsstand aufzunehmen, die dieGewähr bieten, später tüchtige Kaufleute zuwerden. Die Eltern der Kinder , bei denen vonvornherein keine Aussicht auf erfolgreicheZu¬kunft im kaufmännischen Beruf besteht, die
trotzdem versuchen, ihre Kinder diesem Berufzuzuführen, erweisen ihnen damit keinen Ge¬fallen, denn wenn es sich später herausstellt,daß die Kinder für diesen Beruf untauglichden tüchtige Kaufleute gesucht. Die Absol-sind, haben sie mehrerer Jahre verloren, dienie wieder einzuholen sind.

Auch in der heutigen schlechten Zeit wer-venten der Höh . Handelsschule sind alle bei
guten und aussichtsreichen Firmen unterge¬kommen.

Kreispfleger Erbrecht sagte im Namen des
Landrats, daß die Schulraumnot durch den
Bau in der Luisenstraße bald behoben sein
werde. \Es wurden 63 Schüler und Schülerinnen ent¬
lassen, und zwar 28 aus der Höh . Handels¬
schule und 35 aus der Pflichthandelsschule.
Die acht besten Schüler und Schülerinnen er¬
hielten einen Preis und zwar : Reiner Brand,Walter Hermann, Brunhilde Böser, Gisela
Schwarz , Krimhilde Durst, Gerda Kies, Lilli
Bachert und Eugen Becher .

Mit einem Menuett von Bethoven, gespielt
von der Kapelle Fröhlich, klang die Feier aus .

fflüÜpps&uzq, feuchtet :
Strandkonzert des Gesangvereins Liederkranz

Der Gesangverein Liederkranz veranstaltet
am Sonntag, den 30. Juli , am Pfinzkanal beim
Sägewerk Heiler ein Strandfest mit Musik ,Gesang und Tanz .

Die Veranstaltung wird um 13 .30 Uhr ein -
geleitet durch ein Standkonzert der Stadt¬
kapelle Philippsburg, anschließend geschlos¬sener Abmarsch mit dem Chor des Gesang¬
vereins zum Festplatz.
25jähriges Geschäftsjbiläum

Am 1 . August 1950 sind es 25 Jahre her,seit Herr Heinrich B e 1 z in der Schloßstraße8
in Philippsburg einen Schreinereibetrieb er¬
öffnet hat . Der Seniorchef der Firma , Herr
Heinrich Beiz V., verstand es, aus kleinsten
Anfängen heraus , durch eigene Initiative und
unermüdlichen Schaffensdrang, sein Unterneh¬
men zu einem weit über die Grenzen unserer
Heimat hinaus bekannten Betrieb aufzubauen.
Die Firma befaßt sich in der Hauptsache mit
der Herstellung von erstkl. WohnungseüxC -
tungen, Ladeneinrichtungen und führt auch
Bauschreinerarbeiten u . a. m . aus. Nicht uner¬
wähnt soll bleiben, daß die Firma Beiz im
Laufe der Jahre eine ganze Anzahl Lehrlingeausbildete, die sich als qualifizierte Facharbei¬ter überall durch ihre gute Ausbildung aus¬
zeichneten. Herr Heinrich Beiz hatte in der
Zeit von 1937 bis 1945 die Stellung eines Ober¬
meisters der Schreinerinnung des Kreises
Bruchsal inne.

Wir wünschen Herrn Hch . Beiz und dem
jungen Meister Willi Beiz für die Zukunft al¬
les Gute und ihrem Unternehmen einen wei¬
teren Aufstieg.
Hambrücken

Heute abend, 19 .30 Uhr, trägt eine Mann¬
schaft des Hambrücker Jungmännervereins ein
Fußballfreundschaftsspiel gegen eine Vertre¬
tung der katholischenJugend von Neulußheim
aus. Die Begegnung findet auf dem Hambrük-
ker Waldsportplatz statt . Gleichzeitig wird
dort das «Waldfestdes Hambrücker Ortsvereins
vom RotenKreuz eingeleitet.

Am Sonntag, 30. Juli , vollendet Frau Lina
Soder geb . Grub, Hauptstr . 70, ihr 65 . Lebens¬
jahr . Herzliche Glückwünsche !

Rheinwasserstände
Konstanz 350 — 1). Rheinfelden 227 {— 2).Breisach 160 (— 4) . Straßburg 230 (+ 2) . Karls¬

ruhe 395 (+ 2). Mannheim 235 (+ 2). Mainz 230
(+ 10) . Bingen 153 ( + 6) . Caub 159 (+ 8).

filmet eigenem fiktfit
Roman von Edmund Sabott
Copyr . 1948 by Verlag Reutlingen Oertel & Sporer

10. Fortsetzung
„Selbstmord? Nein! Unmöglich ! Wir ha¬

ben ihn flüchtig untersucht . Schuß in den
Rücken Das ist kein Selbstmord. Anscheinend
ist die Kugel ihm ins Herz gegangen. Im
Dunkeln war das alles nicht festzustellen,und wir sind keine Aerzte. Zu retten gab es
nichts mehr. Er war tot . Das sahen wir .“

„ Was sagt Peer dazu?“
„Du kannst es dir denken!“
„Ist er sehr bestürzt über dieses Ende?“
Alfred antwortete zögernd. „Bestürzt? Ich

weiß nicht. Er benimmt sich ein wenig . . .sonderbar, finde ich .“
„Wieso sonderbar?“
„Er reißt blutige Witze .“
„Witze?“ *
„Ja , das ist vielleicht seine Art , mit seinem

Schrecken fertig zu werden. Ich weiß es
nicht. Eben sagte er noch: Schade, daß ihm
ein anderer das Geschäft abgenommen hat .“

„Er ist eben von anderer Art als wir und- und es geht ihn nicht so viel an.“
„Und uns geht es furchtbar an, Ulla ! Wir

müssen sofort die Polizei benachrichtigen!“
„Und dann?“
„Und dann? “ — Und dann? Dann wird man

uns die - die Mordkommission herschik-
ken. — Ich habe die Wagen mal gesehen,
irgendwo beim Hausvogteiplatz. Man hatte
im Keller eine tote Frau gefunden . . . Ja ,diese Wagen werden nun auch zu uns kom¬
men .“

„Und dann? — fragte Ursula mit einem
merkwürdig drängenden Ton in der Stimme.

„Dann würde es eben Verhöre geben , Un¬
tersuchungen, man wird alles um und um
kehren . . .“

„Man wird einen von uns verdächtigen,Alf!“
„Von uns - “ wiederholte er und legtedie Hand um den Mund . „Natürlich von uns;das eben ist das Grauenvolle. Ulla : Hat einer

von uns es getan? “
Eine Pause entstand. Er drehte sich halb

um, wollte Weggehen , aber sie hielt ihn an
der Schulter fest . „Ob du daran zweifelst,Alf?“ —

Er schüttelte den Kopf . „Ich habe längst .daran gedacht! Natürlich! Aber wer, Ulla ? —
Um alles in der Welt , wer?“ —

„Vielleicht ich? Vielleicht du? Oder viel¬
leicht Peer?“

„Es wäre furchtbar , Ulla !“
„Aber wir dürfen uns nichts vormachen.Der Polizei werden wir ohnehin nichts vor¬

machen können. Haben wir sie erst im Hau¬
se, ist über den , der es getan hat , das Ur¬
teil gesprochen .“

„In welchem Ton sagst du das? Als ob wir
es uns noch überlegen sollten? Was gibt es
da zu überlegen? Wir müssen die Polizei be¬
nachrichtigen!“

Ursula wiegte den Kopf und blickte vorsich hin in die Dunkelheit. „Ja , selbstver¬
ständlich, aber müssen wir es sofort tun?“

„Man könnte uns sonst den Vorwurfmachen,wir hätten etwas zu vertuschen.“
„Oh, man wird uns noch ganz andere Vor¬

würfe machen, lieber Alf! Darauf müssen wir
uns gefaßt machen!“

„Ich begreife noch immer nicht, worauf du
hinauswillst.“

„Ich auch noch nicht. Was ich aber begreife,

ist, daß wir uns in einer furchtbaren Lage be¬finden. Siehst du das nicht auch ein? — Manwird uns verhören ! Gut! Aber man wird auch
einen gegen den andern ausspielen! Ohne es
zu wissen und zu wollen , wird man uns gegen¬einander aufhetzen, einer wird der Feind, der
Verräter , der Spitzel, der Widersacherdes an¬dern werden . Wir werden uns gegenseitigbe¬
lasten, denn wer von uns hat denn seinen Todnicht gewünscht? Wer hat das nicht ganz of¬fen gesagt? Alles , woran wir hier gehangen ha¬
ben, Alf, unsere Gemeinschaft , unser Zusam¬
menhalt wird in die Brüche gehen . Wir wer¬den uns verachten und mißtrauen. Es wird zuEnde gehen.“

„Ja , aber können wir es vermeiden?“
.Indem wir uns zuvor selber Klarheit schaf¬

fen !“
Und die Polizei - ?“
„ . . . . einstweilen aus dem Spiel lassen!“
„Es kann uns Kopf und Kragen kosten, Ul¬la, und deshalb geht es nicht!“
„Herrgott, Alf, du vergißt ja schon wieder,daß es uns unter allen Umständen Kopf und

Kragen kosten wird. Wir haben einen Mörderin unserer Mitte! Oder einen Totschläger! Dasdürfen wir nicht vergessen. Vielleicht wird wie
die Polizei in uns allen Mithelfer oder minde¬stens Mitwisser sehen. Wir werden möglichen¬falls allesamt in die Anklagebank kommen,für einen Außenstehenden ist ja alles so son¬nenklar : Jeder hatte Grund, Brender umzu¬
bringen . Vielleicht haben wir uns verschwo¬
ren, mindestens werden wir versuchen, denTäter zu beschützen, und das alles wird manin Dutzenden und Aberdutzenden von Ver¬
hören aus uns herauszufragen versuchen, und
schließlichwerden wir einander wie Todfeinde
gegenüberstehen . . . Und das wird Brenders
letzter Triumpf sein ! Noch im Tode ! Er hat

auch den letzten Zusammenhang zwischen uns
zerstört .“

Alf versuchte nachzudenken. „Und wenn —
wenn wir die Polizei nicht verständigen?“

„Natürlich werden wir es tun müssen. Da»
ist doch klar . Dort irgendwo liegt der Tote .Wir könnten ihn nicht aus der Welt schaffen,und selbst, wenn wir uns überwänden,das zu
tun , weder Tante Sophie noch Anita würden
reinen Mund halten . .

„Ulla — um Gotteswillen, wohin geratenwir eigentlich?“
„Wir werden also die Polizei früher oder

später benachrichtigen müssen, aber erst,wenn wir zwischen uns Klarheit geschaffen ,also ermittelt haben, wie das alles geschehenist, wer der Täter ist . Dann wird die Marterder Verhöre wegfallen, wir können darauf
hoffen, wieder zusarnmenzufinden - “

„Aber ohne den Schuldigen!“
„Ja , — ohne den Schuldigen!“ wiederholte

sie leise -
„Was du da vorschlägst, Ulla, Ist wider alles

Gesetz. Ich verstehe dich wohl, und mir graut
genau so wie dir vor dem, weis uns jetzt be¬
vorsteht, aber ich bin doch so gehorsam den
Behörden und Gesetzen, daß mir der Mut dazu
fehlt.“

„Es kommt auf einen Versuch an, Alf! Ru¬
fen wir also alle zusammen! Ich will sie dann
fragen, oder meinetwegen magst du es auch
tun ! Halten wir ihnen vor, was uns droht !
Hergott, der Schuldige wird doch um der an¬dern willen den Mut finden, ein Geständnis
abzulegen! Wenigstensvor uns !“

„Und wenn er das tut ? Wollen wir ihn dann
der Polizei ausliefem , Ulla ? Oder wollen wir
zu Gericht sitzen über ihn? Ihn verurteilenund - ihn vielleicht gar richten?“ —

Fortsetzung folgt



Sametag , den 29. Juli 1960

Helmsheimer Hüdienihronik
Im Saale des Gasthauses zum Rappen fand

die Jahreshauptversammlung der FreiwilligenFeuerwehr statt . Die Begrüßungsansprachehielt Kommandant Steiner. Schriftführer Jak .
Bücher verlas den Tätigkeitsbericht und Kas¬
sier Wilhelm Dummler berichtete über den
Kassenstand. Im Mittelpunkt der Versamm¬
lung stand das 50-jährige Stiftungsfest der
Feuerwehr, das am 20. August begangen wird.Dabei hält die Wehr eine Schauübung ab, wo¬
zu Ueberlandhllfe aus den benachbarten Ge¬
meinden herangezogen wird. Als Festplatzwurde die Wiese des Kommandanten in der
Nähe des Bahnhofes bestimmt. —'

Am 28. Juli 1950 feierte die Witwe Magda¬lena Schührer geb . .Vogel, Hauptstraße 83, ihr66. Wiegenfest . Am 31 . Juli begeht Jak . Lamb¬recht, Hauptstraße 7 , seinen 68. Geburtstag,Beide Jubilare erfreuen sich körperlicher undgeistiger Frische.
Aufgeboten sind KraftfahrzeughandwerkerHermann Wipfler, Hauptstraße 65 und die

Büröangestellte Beate Schindel , Obergrompbacherstraße 12 .
Dieser Tage ereignete sich hier ein landwirt¬schaftlicher Unfall. Die 61 jährige KarolineMaier, Hauptstraße 54, wurde im Stall voneinem Stück Vieh umgestoßen und zu Bodengeworfen. Hierbei zog sie sich einen schweren

Bluterguß am linken Oberschenkel zu . DieFrau mußte mit fremder Hilfe von der Unfall¬stelle getragen werden und sofort ärztlicheHilfe in Anspruch nehmen.
Am Montag (31. Juli ) von 13—14 Uhr findet

auf dem Rathaus die Mütterberatungsstundestatt .
Am 1 . August feiern die Eheleute AugustStemmler, Ingenieur und Frau Gertrud , geb .Stuck , Hauptstraße 20, das Fest der Silbernen

Hochzeit . Wir entbieten den Jubilaren aus die¬
sem Anlaß unsere herzlichsten Glückwünsche.
Wiesental

Im Bürgersaal des Rathauses fand am Don¬
nerstag unter Vorsitz von Bürgermeister He¬
ger eine Gemeinderatssitzung statt . Zunächst
wurde das ab 1 . Juli geltende Verbot der Ab¬
gabe von offener Milch besprochen. Mehrere

Katholische Gottesdienste
Stadtkirche: 6 Frühmesse, 8 .15 Hauptgottes¬dienst mit Predigt und Gemeinschaftskom¬

munion der Frauen. 11 Singmesse mit Predigt,20 St . Anna -Feier. — Notkirche: 7 Frühmessemit Gemeinschaftskommunion der Frauen.
9 .15 Amt zu Ehren des bad’

. Landes- und Ju¬
gendpatrons, des seligen Bernhard von Ba¬den. 19 .30 Rosenkranz .

Hofkirche : 7 Uhr Frühmesse mit Ansprache,8 Uhr Schülergottesdienst mit Schlußkommu¬nion der Schuljugend. 9 Uhr Landespatro¬zinium (Bernhard von Baden) mit Amt und
Predigt, 10 .30 Uhr Singmesse mit Predigt.
20 Uhr feierliche Vesper.

St . Peter : Festfeier des sei . Bernhard von
Baden . 6Uhr hl. Kommunion und Beichtge¬
legenheit, 7 Uhr Frühmesse mit hl . Gemein-

GemeinderätemachtenVorbehaltegeltend. Be¬
schlossen wurde, die Geschäftsräumeder Spar¬kasse zu renovieren. Beabsichtigt ist außer¬
dem der Bau eines neuen Eingangs. Eine aus¬
serordentlich lebhafte Debatte entspann sich
über die Beibehaltung oder die Abschaffungdes Bürgernutzens. 1600 Festmeter Holz müß¬
ten jedes Jahr dafür geschlagen werden. Der
Gemeinderat lehnte eine Beschlußfassung ab.Zur Erötrung der Angelegenheit findet dem¬
nächst eine Bürgerversammlnug statt . An
Wohnungsbaukrediten hat Wiesental bis jetztrund 185 000 DM erhalten, die zu einer wesent¬
lichen Belebung der Bautätigkeit beitrugen.Die „Neue Heimat“ beabsichtigt, im Gewann

Schaftskommunion der Frauen, 8 .15 Jugend¬
gottesdienst, 9.45 Hochamt mit Predigt , 14 St.Anna-Feier im Heim , 20 feierliche Vesper.

St. Paul : 7 Frühmesse, 8 Schülergottesdienstmit Predigt, 9.30 Amt mit Predigt, 14 Andacht
für den hl . Vater.

St . Maria: 7 .30 Uhr hl. Messe .
Paulusheim: 6 und 7 Uhr hl . Messen , 9 Uhr

Amt, 17 Uhr Abendandacht.
Evang. Stadtpfarramt Bruchsal

8 . S . n . Trin ., den 30 . Juli : 8 .30 und 9 .30 Uhr
Gottesdienst Pfr . Dr. Scheuerpflug, 10 .45 Kin-
dergottesd. Mjttwoch , 2. August: 7 .15 Uhr
Morgenwache. Donnerstag, 3 . August, abends
8.30 Abendsegen.

Evgl . Gemeinschaft, Moltkestr. 3 : 9 .30 Uhr
Predigt , 10 .30 Uhr Sonntagsschule.

„Sandloch“ drei weitere Doppelwohnhäuser
zu erstellen.
Rot

Am kommenden Sonntag Abend findet im
Gasthaus zum Hirsch ein großer bunter Abend
stat . Der Reinerlös soll der Außenrenovierungder hiesigen Kirche zugute kommen . Die Thea¬
tergruppen der Vereine haben sich zur Ver¬
fügung gestellt. So werden die Jungfrauen miteinm Weihespiel , die Kölpingsfamilie mit ei¬
nem lustigen Einakter , die Flüchtlingsspiel¬schar mit Heimatliedern und Volkstänzen auf¬
warten . In den Pausen spielt eine Kapelle .
Unteröwisheim

In wenigen Tagen wird die reiche Ernte 1950
glücklich unter Dach und Fach sein. Hunderte
von fleißigen Händen regen sich Tag für Tag.
Kurz bemessen ist die Ruhezeitbei Nacht . Vom
frühen Mittag bis spät in die Nacht hinein
schwanken die vollbeladenen Garbenwagen
über staubbedeckte Feldwege, durch die Gas¬
sen und Straßen . Ein fast unaufhörlicher Se¬
gensstrom, der das tägliche Brot, das Leben
bedeutet . An den beiden Dreschmaschinen gehtder Rhythmus der Arbeit auf vollen Touren.
Nur für wenige Stunden des Tages verstummt
der monotone Gesang der Maschinen . Schweiß¬
gebadet, verhitzt , durstig, bleierne Müdigkeit
in den Gliedern. Wie könnte es bei der sengen¬
den Sommerhitze am Abend jeden Erntetages
anders sein ? Bei so reicher Ernte darf auch
der Dank gegen den Schöpfer nicht karg be¬
messen sein, der in diesem Jahr das Füllhorn
seines Segens verschwenderischüber die Flu¬
ren ausgeschüttet hat.

Gottesdienste am Sonntag

ftaar-Kur

2x3 Tropfen jKntona
genügen, so sparsam ist das Diplona -Haar-Nähr-Shampoo. Nehmen Sie 8 Tropfen zurNaehwäsche . Ihr Haar, ist dann schonend ge¬reinigt und wenn Sie es täglich mit Diplona -Haar-Extrakt pflegen, glänzt es immer wie
Seide - —
Diplona -Haarextrakt (gegen Haarausfall und
Schuppen) und Diplona-Haarnähr - Shampooerhalten Sie

n der Drogerie Woll . Bahnhofsplate

BRUCHSAL
Sfiruma/r. S-»

ERZEUGNISSE

Spesialwerkslälte
fttr Anto -Elahtrik

Scheinwerfer , Batterien
und Zubehör aller Art
für Auto und Motorrad

Ruf » 3

I 9 I S f 9 I 0

Aus Anlaß unseres GESCHÄFTSJUBILÄUMS danken wir
unserer verehrl. Kundschaft für das uns seither entgegen¬
gebrachte Vertrauen recht herzlich.
Wir empfehlen uns weiter in der erstklassigen Ausführungvon Wohnungseinrichtungen , Bauarbeiten, Ladeneinrich¬
tungen usw-
Peajhten Sie bitte unser Schaufenster am Marktplatz sowie unser reich-
iumges Möbellager in der Sdiloßstraße

SCHREINEREI B E L Z PHILIPPSBURG
Sdlloßstraße 8 . Telefon 319

ScMMec*Sdlluß*VecAauf
Besonders günstige Gelegenheit I

Kinder Lederschuhe ab 4.90
Damen Ledersehuhe ab 8.90
Herren Lederschuhe ab 1B.90
Kinder- and Damen Jfoffsdwin ab 1 .90

■ / *

Kembjßtge ^
SPEYER a . RHEIN - HAUPTSTP 30

- s Schuhmann Speyer » —
Bahnhofstrafje 21

TEPPICHE - GARDINEN - TISCHDECKEN • LÄUFER - BETTUMRANDUNGEN

ualität
Yfu\ We*«0 £ e&(/

Zum Sommer- Sdilufc-VarkaufEMIL WOLF bieten wir ihnen preiswerte
Sommer- 5adu>. Joppen und

Am Stadigarten 5 Wanderlederhosen

Wir
„servieren

was
gefällt :

Herrenanzüge
37.50, 59.50, 09.50 u. 79.50
Burschenanzüge
37.50, 52.50, «0.- und 74.-
Knabenanzüge

20.90, 25.50, 34.80
Hose ganz gefüttert
Strickkleidchen
sehr gute Qualität 9.50,11 .50
Damenmäntel
wegen Autgobe des Artikels

29.50, 39.50
Hemden 4.50, 7.80
Herrensommermäniel

59.-, 71.-, 85.-

HhntSÜrr

w3m veredelte 'fieife
pflegt die dßaut

Textilien
zu Preisen , die überraschen ! !

Trägerschürzen Baumwoll-Cretonne . 3,75 2,75 i .w
Kleiderschürzen dio . lg . Arm . 6,25
Damen- Nachthemden Wäschebatist 6,95
Taschentücher . 0,58 0,38 0,25 0,15
Gerstenkornhandtücher 1,10
Frottierhandtücher blau 2,15
Büstenhalter . . . .. . . 1,10 0,88
Damenschlüpfer K ’seide 42—48 1,25
Damenunterkleider 42—48 . 3,75 2,98
Tischdecken bedruckt 130x130 cm 3,98
Hemdenzephir ca . 70 brt . . m 1 .45

BRUCHSAL . KAISERSTRASSE 61

Herren- und
Knobenklektoag

Qjjlwl Sckh ^ uetkau .̂
bieten wir Ihnen zu weit herabgesetztenPreisen unser reichhaltiges Lager in

Sommer - Stoffen und Larona -Kleidung

Rosa Hornung & Co. Telefon 393

(tfi _PRINTZ
gereinigt .
uhdft-wiefMC*

BRUCHSAL
Wörthstr . 5

Annahmestellen
an allen grös

seren Platzen

Zerrissene Strümpfe
bringen Sie zum aufmaschen
(auch Nylon) stopfen, anfußen
oder anstricken zu
Albert Gargel , Textilwaren

Philippsburg

Prima Most
zu verkaufen

Zu erfr . in der Geschäftsstelle
Größeres Zimmer in guter Ge-

schäftslageals gewerbL Raum
geeignet , geg . Ablösung eines
Bauzuschusses von 1200 DM
sofort zu vermieten. Ang. u.Nr. 506 an die Geschäftsst.

Kräftiger Junge, der Lust hat ,das Bäckerhandwerk zu er¬
lernen, gesucht.
Bäckerei Huhn, Bruchsal,Friedrichstraße 9

Zur Dekoration für Ausstel¬
lung und sonstige Zwecke einPosten Nessel 85 cm breit ,per m 0,80 DM, Baumwoll-
tuch, auch für Bettwäsche
geeignet , 180 cm breit , 2,80
DM pro m . So lange Vorrat
hat abzugeben.
Anton Weiler, Ubstadt, T . 511

SOMMER-SCHLUSSVERKAUF V. 31. 7. - 12. 8.
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SOMMER SCHLUSS VERKAUF

BRUCHSAL, KAISERSTR . 42

4M

für 20 Pfg . überall zu haben

Adler | r
995 ccm , Cabriolet, in gutem
Zustand, fahrbereit , preiswert
zu verkaufen . Zu erfragen bei

Himmelsbach & Stegmaier
Wieslocb

Haus - und Grundbesitzarverein Brudisal
Versammlung am Donnerstag, den 3. August 1950 um
20 .00 Uhr in der Scheffelhöhe mit Vortrag über Ein¬
kommensteuergesetzund Finanzierung des Wiederauf¬
baues. Die Mitglieder und die übrigen Haus- bzw. Rui¬
nenbesitzer sind hierzu eingeladen.

Dreht sichs um Masdiinenfragen
sind Sie beim Fachmann gut beraten

Büro- und Kofferschreibmaschine
Rechen -Addiermaschinen liefert und repariert :

Heinrich Heuser
Büromasdiinen-Medianikermeister . Bruchsal , Kaserne Blöde C

SOMMER
SCHLUSS
VERKAUF

■ tsruft
die Schelle:

ßmMontag
; iurStelle !

StHWADlRlAPP

Raum
geeignet als feinmechanische
Werkstätte in Innenstadt
Bruchsal zu mieten gesucht.Zu erfr . in der Geschäftsst.

Pferdeverkauf
8 Pferde, mittelschwer, 3 und
10 Jahre alt , zu verkaufen mit
jeder Garantie.

Anton Haug, z. Löwen
Büchenau b. Bruchsal

Telefon Untergrombach 86

QtkCCVAMJ&Qe abOMSO.-

KombinßiioföHCtöto * \ 20. '

QpcrPÜftCCC • • $9;

DIE BEWÄHRTE QUALITÄT
VON

SPEZIALGESCHÄFT FÜR HERREN UND
KNABENKLEIDUNG

KARLSRUHE - KAISERSTR . 50
\ae*

Sommer -
Schluß -Verkauf

von (1. lull bis M. Äug . 17SI

Eine gtoSe Anzahl Rettpaare
werden zu stark herabgesetz¬
ten Preisen, teilweise unter
Herstellungskosten , verkauft.

NEtzsn Sie diese einmalige
Gelegenheit .

Sie werden staunen , was ich
biete . — Kommen Sie bald
and Überzeugen Sie sich da-

STII
BRUCHSAL , KaiserstraBe 17

COLL CUM ALZ 0OUCW »Al

C • r>r r , - n ‘-» t nur 75 Dpf .

dtefuMtek mitdm aitm(Ptetim cJMaSaüMcaaAm l
Unser

Sommer-Sdiluh -Verkauf
beginnt Montag und bringt unzählige Kaufgelegenheiten durch starke
Herabsetzung der Preise. Versäumen Sie nicht die großen Vorteile wahr¬
zunehmen. Gleich Montag zu

Kaufhaus Hassenpflug * Speyer

Reifet
“cuifi'cifetfotdiMJw! fiti *
Billigkeit ist bei unsTrumpf! Das / ^
ist die Gelegenheit der Gelegen- 1
beiten , einmal ausgiebig für das
eigene Ich zu
Mäntel , Sakkos,
großer Auswahl und zu sehr
niedrigen „TrumpP'-Preisen bei

ausgiebig für das \ >
sorgen . Anzüge, \

ts, Hosen in sehr ' * i \

SOMMER
SCHLUSS
tfERKAUE

SOHNERSatUliSS
VERKAUF

*• V

fc¥#n
MODE HAUS

Vetter
k ( eidotdü ' i/äm/c/p

KARLSRUHI

Zu weit herabgesetzten Preisen biete ich Ihnen
SammeUta ^fe
% itebuiäAche
in sehr großer Auswahl

Josef, Seslec
HUte . Textil . Bruchsal . Kaiserstraße 51

Gute Qualitäten . . .
und dennoch sehr preiswert

Bitte Schaufenster beachten !

PAUL BUCHMULLER, BRUCHSAL
BAHNHOPSTRASSE 5

Sommerschlußverkauf !
bei Textil -Mangei

Trotz billigster Preise, gute Qualitäten
und schöne Muster

Bruchsal . Kaiserstraße 103

Qualitätsware für wenig Qeld tm

Sommer -Sdhlußverkauf
Damengarnituren . Damenunterröcke
Herrenunterwäsche Herrensporthemden
Krawatten . Kinderwäsche von

Wäsche -Sdtoll Speyer
Hauptstraße 76

ii +fämpfl

Kruse & Kurzenberger
Fachgeschäft für Herren- und Knabenkleidung

BRUCHSAL - WORTHSTRASSE 4

Herren-Anzüge ab 49. •
Hosen „ 9.80
Sakkos gef. „ 29. -
Sommersakkos „ 14.50
Überg.-Mantei „ 29. -
Pop.-Mäntei „ 39. -
Regenminfel .„ 25. -
Knaben-Anzüg. „ 28.50
Stoff gefüttert
Knaben Janker „ 5.90
Knaben Hosen „ 4.90
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